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Nr. i82. Mittwoch , den 8 . August 1894. Ueber 8 « « « Abonnenten.

Unsere heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den IO . August 1. Js .,
Nachmittags 4 Uhr,

fit den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
ringeladen.

Tagesordnung:
1. Anträge und Vorlagen des Magistrates , betr.

a. die Ergänzung der Krankenhaus -Deputation
und des Rechnungsprüfungs -Ausschusses in
Folge Ausscheidens des Herrn Stadtver¬
ordneten Bickel;

I». die Erwerbung eines Grundstücks bei der
alten Gassabrik;

c. die Erwerbung einer Wiesenfläche im Kloster-
brnch;

d. die Anschaffung von Theater-Mobilar zur
Ausstattung der Berwaltnngs - und Garderobe-
Räume;

«. den mit dem Königlichen Provinzial Schul-
kollegium abzuschliestenden Vertrag über die
Erweitcrnng des hiesigen Gymnasiums;

f . Baugesuch des Gärtners Herrn Karl Becker
wegen Errichtung eines Anbaues an das
Hans Platterstraste 96;

g . Baugesuch des Zimmermeisters Herrn Eduard
Sauer wegen Erbauung eines Wohnhauses,
eines Werkstattgebäudes und eines Holz¬
schuppens im District ..Unterhallerborn " ;

I». die Wahl einer gemischten Commission zur
Prüfung der Brühbrunnen -Angelegeuheit.

2 . Anträge des Bauansschuffes . betreffend
a . die Einrichtung einer Wohnung für den Schul¬

diener . im Dachgeschoffe der Schule an der
Bleichstraste;

b,  den generellen Plan für die Erbauung eines
Schulbauies am Sedanvlatze.

8 . Anträge des Finauz -Ausschnffes , betreffend
a. den mit der Gemeinde Sounenberg abzn-

schliestenden Vertrag über Reguliruug der
Gemarkungsgrenze au der Sonnenbergerstraste
und am Jdfteinerweg;

b.  den Verkauf einer städtischen Böschnngsfläche
an der Lahnstraste;

«. die Erwerbung mehrerer Wiesenfläche « im
Thalgrunde hinter der Dictenmühle;

d. die Erwerbung einer Wegfläche am Jdsteiner-
weg , neben dem Festplatze ..Eichelgarten " ;

v. ein Gesuch von Ladenmiethern der neue«
Colonnade nm Erlast von Ladenmiethe;

f . den Magistratsantrag ans Anstellung eines
dritten Beigeordneten.

4 . Antrag des Wahlausschnffes ans Wahl eines
aus siebe» Mitgliedern bestehenden besonderen
Ausschusses zur Prüfung der Magistratsvorlage,
betr. die Erweiterung der städtischem Wasser¬
gewinnungsanlagen . 809

Wiesbaden , den 6 . August 1894.
Der Vorsitzende

_ _ der Stadtverordneten -Versammlung.
Bekanntmachung.

Bei der Verwaltung der Wasser - und Gas¬
werke ist zum 1. Oktober d. Js . die Stelle eines
Gelderhebers zu besetzen.

Bewerber , welche eine geläufige Handschrift , Sicher¬
heit im Rechnen , Kenntniß der Verwendung des Gases,
sowie des Ablesens der Wafier - und Gasmesser besitzen,
wollen sich unter Einreichung eines selbstverfaßten und
Seschriebenen Lebenslaufs , sowie der Zeugnisse über ihre
bisherige Thätigkeit bis zum 27 . August d. Js . melden.

Die Anstellung geschieht vorerst probeweise auf 3
Monate und erfolgt später auf einmonatliche Kündigung,
wobei der betr . Erheber jedoch während der ersten 2
^ ^hre nicht kündigen darf . Kaution 500 Mark . Der
«nfangsgehalt betragt neben 50 Mark Zählgeld und
Aenstkleidung M . 1400 , steigend alle 2 Jahre um je
20 Mark bis zum Höchstbetrage von 1900 Mark.

Civilversorgungsbercchtigte Militäranwärter er¬
sten nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen
Knter  sonst gleichen Verhältnissen den Vorzug.

Wiesbaden , den 14 . Juli 1894.
** * Direktor der Wasser - und Gaswerke . Much all.

Gemeindesteuer pro Juli - September 1804
(2 . Rate ) .

Die Gemeindesteuer für die Monate Juli,
August und September l . Js . ( 2 . Rate ) ist
am 1. l . Mts . zur Zahlung fällig geworden.

Die betreffenden Zahlungspflichtigen werden hier¬
mit an die Zahlung erinnert und gleichzeitig ersucht,
zwecks Verhütung eines zu starken Andrangs an der
Kasse , sich möglichst wie unten angegeben einfinden zu
wollen . Die Zahlungspflichtigen , welche zur

den Anfangsbuchstaben : ^
A am 3 . u . 4 . l . Mts. N am 16 . u . i i . t . M.
B ir 0 . „ ii ! >iu . 0, , 20 . ,, „
Cu . D „ 7 . ii n P u . Q, , 21 . „ ,»
Eli . P ii 8 . ii n R ,, 22 . ,, „
G- „ 9 . ii m 8 ,, 23 . u . 24 . ,, „
H „ 10 . U. 11 . || n d?u . "V, , 25 . »» „
Ju . K „ 13 . u . 14 . „ „ Wu .Z „ 27 . u . 28 . „ „
R ii 15 . ii ii Außerhalb 29 . u . 30 . „ „

Die Kasse ist geöffnet von Vormittags 8 Uhr bis
Mittags 1 Uhr.

Wiesbaden , den 2 . August 1894.
Die Stadtkasse.

Beiträge für die Kehricht -Abfuhr und
Sandfang -Reinigung.

Der Beitrag für die Hauskehricht -Abfuhr
und die Reinigung der Haussandfänge p. P.
für die Monate Juli , August und September
er., ( 2 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden und
es ergeht hiermit an die betr . Zahlungspflichtigen das
Ersuchen , innerhalb der nächsten acht Tage Zahlung
zur Stadtkasse hier zu leisten.

Wiesbaden , den 2 . August 1894 . 302

_ Die Stadtkasse.
Pflichtfeuerwehr -Uebung.

Die Mannschaften der Pflichtfeuerwehr werden
hiermit in Gemäßheit der unten abgedruckten Bor
schriften der Polizeiverordnung betreffend das Feuer
löschwesen vom 10 . September 1893 , in nachstehender
Reihenfolge zu einer Uebung berufen.

Abtheilung : Sangspritze » . Mittwoch , den
8 . Angnft ». I «, Abend » ? v» Uhr , in den
Accishof , Stengaff « 6.

Abtheilung r Saugspritze 4 . Donnerstag,ben9 .Aug
I ., Abends 7 1/* Uhr , Remise am Schulder « 12.

Abtheilung : Zubringer 5 . Freitag , den 10. August
I . , Abends Uhr , in dem Accishof , Neugaffe « .

Die übergebenen Armbinden sind mitzubringen.
Die 8 §. 16 , 17 , 18 und 29 bestimmen : »Jeder Pflicht'

euerwehrmann mutz jährlich zwei Uebungrn mitmachen . Die
Ladung hierzu erfolgt in dem amtlichen Organe des Magistrats.
Sei Verhinverung haben sich die Mitglieder vor der Uebung»
»der binnen 24 Stunden nach Beseitigung des Hindernifles , bei
>em Branddirektor schriftlich oder während der Dienststunden
ruf dem Feuerwehrburaeu mündlich zu entschuldigen . Als
lenügende Entschuldigung wird nur ärztlich attestirte Krankheit
,der unaufschiebbare Abwesenheit angenommen . Zuwiederhand-
ungen rc. werden mir Geldstrasen von 1 bis 30 Mark geahndet . '

Verzeichnisse der Pflichtfeurrwehrleute liegen auf dem Feuer¬
vehrbureau , Zimmer Nr . 18 , Erdgeschoß rechts im Rathhausr in
>en Dienststunden von 8 1/, bis 12 »/* Uhr Vormittags offen.

Die Führer , Sectionsführer , sowie der lechntsche Zug
>er betreffenden Abtheilungen werden zu den an den oben»
genannten Tagen abzuhaltenden Uebungen , i » Untform , ein-
geladen . 304

Wiesbaden , den ? . August 1894.
_ Der Branddirektor : Scheurer.

Bekanntmachung.
Den Herren Landwirthen Wiesbadens und seiner

lächsten Umgebung wird hiermit zur gefälligen Kennt-
liß gebracht , daß außer den auswärtigen Verkaufsstellen
mch am hiesigen Platze im Rathhause , Zimmer
Nr. 57  und bei Herrn Kaufmann Th . Bött-
;en . Untere Friedrichstraße Rr . 7 , Verkaufs¬
tellen von Karten für die verschiedenen, im Betrieb
>er städtischen Kläranlage erzeugten Düngersorten
reichtet worden sind.

Gegen Abgabe dieser Karten erfolgt alsdann die
kluslieferung des Dunges auf der Kläranlage (frühere
Lpelzmühle ). 310

Wiesbaden , den 4 . August 1894.
Stadtbauamt . Winter.

Bekanntmachung«
Das der Stadtgemeinde Wiesbaden ge¬

hörige , z. Z . an Gärtner Peter Jos . Schnei¬
der verpachtete Grundstück im Distrikt „ Schier¬
steinerlach ", mit einem Flächengehalte von IS
a 62 qm südlich der L .-Schwalbacher Bahn
und von 5 a 04 qm nördlich der Bahn , soll
soll vom 1. November ds . Js . ab , a « f die
Dauer von 6 Jahren  anderweit ver¬
pachtet  werden.

Auf dem größeren (südlichen ) mit einer Einfriedig¬
ung versehenen Theile des Pachtobjektes befinden sich ein
einstöckiges Wohnhaus , ein Holzschuppen , ein
Gewächshaus von 12 m Länge « nd 3 m
Breite , ein Ziehbrunnen, sowie 17 hochstämmige Obst¬
bäume und 11 Stück Zwergobstbanme re.

Das Grundstück ist an die städtische Haupt¬
wasserleitung angeschlosseu.

In dem vollständig unterkellerten Wohn¬
haus c befinden sich im Erdgeschosse 3 geräumige
Wohnzimmer , eine Küche und ein Abort; im
Dachgeschosse eine große Kammer und zwei
Speicherränme.

Die Grundstücke eignen sich sowohl zum Betriebe
einer Gärtnerei , wie zu anderen Zlvecken.

Pachtlustige werden ersucht , ihre Offer¬
ten bis zum IO . September  d . Js ., Vor¬
mittags 11 Uhr , im Rathhause dahier aus Zim¬
mer Nr . 5 5  abzugeben, woselbst auch die Verpacht¬
ungsbedingungen und ein Lageplan während der Vormit¬
tagsdienststunden eingesehen werden können.

Wiesbaden,  den 4 . August 1894.
Der Magistrat.

308 I . V.
_ Körner.

Stadtbauamt.
Verdingung.

Die Lieferung von etwa 500 Tonnen Nußkohlen
und 120 Tonnen melirte Kohlen , sowie etwa 160 Tonnen
Koke für das Winterhalbjahr 1894/95 soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen könnm während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer No . 41
eingeschen , aber auch von dort gegen Zahlung von 0 .50Mk.
bezogen werden . . .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift
A. H. 2 versehene Angebote sind bis spätestensDienstag,
den 14 . August 1804 , Vormittags 12 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter stattfinden wird , bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen . 300

Wiesbaden , den 30 . Juli 1894.
Madtbauamt Abtheilung für Hochbau:

_ Der Stadtbaumeister Genzmer.
Bekanntmachung.

In dem früher Würth ' schen Hause Bleichstraße
Nr . 3 soll eine Wohnung im ersten Stockwerk(Bel-
Etage ), bestehend aus 5 Zimmern , nebst einer Küche,
sowie einer Mansarde und Kellerabtheilung auf den
1. Oktober d. Js . anderweit vermiethet werden.

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
zum 26 . August ds . Js . beim Stadtbauamt Zim¬
mer Nr . 41 einreichen , woselbst auch die Miethsbe-
dingungen während der Bormittagsdienststunden
zur Einsicht offen liegen . 303

Wiesbaden , den 31 . Juli 1894.
Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau:

_ Der Stadtbaumeister Genzmer.
Bekanntmachung.

In dem früher Lauterbach ' schen Hause Markt¬
platz 3 soll die Frontspitzwohnungim Vorderhause,
bestehend aus einem Zimmer , zwei kleinen Kammern,
einer kleinen Küche und einer kleinen Kellerabtheilung
auf den 1 . Oktober d . Js . anderweit vermiethet
werden.

Reflectanten wollen ihre Angebote bis spätestens
zum 20 . August d . Js . beim Stadtbauamt Zimmer



Seite 2. Mittwoch
Nr . 41 einreichen, woselbst auch die Miethsbedingungen
während der Vormittagsdienststunden zur Einsicht
offen liegen.

Wiesbaden, den 25. Juli 1894.
Stadtbauamt Abtheilung für Hochbau:

Der Stadtbaumeister:
305 G en zm er.

8. «üM IBM. m , m,

Mittwoch , den 8 . August 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnemenfs - Concen

Direction: Herr Kapellmeister Louis Liistner.
1. Ouvertüre zu „Die Matrosen “ . Flotow.
2. „Die Fischerinnen von Procida “,

Tarantelle . .. Raff.
3. Duett (2. Akt ) a. ,Die Hugenotten * Meyerbeer.
4. Zwei  spanische Tänze . . . . Moszkowski.
5. Ouvertüre zu „Egmont “ . . . Beethoven.
6. Mondnacht auf der Alster , Walzer Feträs.
7. Zwei Lieder für Comet ä pistons

a) Allerseelen . Lassen.
b) Das Herz am Rhein . . . HM.

Herr Oskar Böhme.
8. Fantasie ans „Der Liegende Hol¬

länder “ . Wagner.
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
Strauss - Abend.

1. Franz Joseph -Marsch . . . . Ed . Strauss.
2. Ouvertüre zu „Indigo “ . . . j
3. „An der schönen blauen Donau “, IJoh . Strauss.

Walzer . ]
4. Ständchen . JT
6. Frauenherz , Polka -Mazurka . . j Jos * strauss.
6. Potpourri aus „Fledermaus “ . .
7. Quadrille a. „Der Zigeunerbaron“
8. „Mein Lebenslauf ist Lieb ’ und

Lust “, Walzer.
9. Streifzug durch Joh . Strauss ’sche

Operetten , Potpourri . . . .

jJoh . Strauss.

Jos . Strauss.

Schlögel.

Donnerstag, den 9. August, Abends 8 Uhr:Yoeal»und Instrumental-Concert
ausgeführt von dem Sängerchor des Wiesbadener
Lehrer-Vereins, unter Leitung seines Dirigenten

Herrn Musikdirector H . Spangenberg,
der Capelle des Füs .-Regts . von Gersdorff (Hess .)

Nr . 80, unter Leitung des Kgl . Musikdirectors
Herrn Fr . W . Münch.

Programm der Gesangsvorträge:
1. a) Die Ehre Gottes aus der Natur Beethoven,

b) Wohin mit der Freud ? . . . Fr . Silcher
2.  a ) Robin Adair . Irische Volksweise.

b) Rudolf von Wendenberg . . . Hegar.
3. a) Minnelied. w . Bunte.

b) Blücher am Rhein . . . . . Reissiger.
4. a) Wenn der Vogel naschen will . Kremser.

b) Loreley. Silcher.
c) Das deutsche Lied. Kalliwoda.

Eintritt gegen Abonnements - und Fremdenkarten (für
ein Jahr oder 6 Wochen ) sowie Tageskarten älMk.

Fremden -Verzeichnis»
vom 7. August. 1894.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel zum Adler.

Dr. Horstmann, WirkLGeheim-
rath , und Frau Berlin

Stern Nürnberg
Kehl, Fabrikant Hanau
Vink u. Familie Utrecht
Hackstadt u. Farn. Bremen
Aron Bielefeld
Frau van Erokelenz Aachen
Markiowiez Berlin
Vogel, Prir . Cassel
Frau Vogel Cassel
FrL Vogel Cassel
Cnrenbach Hückeswagen

Hotel Alleesaal.
Mr, Silsburg Jall River
Mrs. Silsburg „
Miss Silsburg „
Miss Henry „

Hotel BeHevue.
Langenbach, Kfm,, und Frau

Pemambuoo
Krause Pemambuoo

Central-Hotel.
Frau Gollnow Berlin
Frau Carlsberger Berlin
Frau Reinbek Potsdam
Elfenbusoh Berlin
Brensing Berlin
Mücker Berlin
Frau Tarp Potsdam
von Bergmann und Frau

Petersburg

ISchönfeld und Frau Chicago
Manstedt u. Tochter Chicago

IDr. Sanaa Höchst
Frl , Sanda München

Cölnischer Hof.
Zinken Düsseldorf
Kösters Berlin
Citron und Frau Amsterdam

Hotel Dahlheim,
Löwe und Frau Duisburg
Michaelis, Landgerichtsrath n.

Frau und Kind Zabern
Englischer Hof.

Chopmar, Rent, London
Salier Frankfurt

Badhaus zum Engel.
Frau Hillbrich Berlin
Frl , Hillbrich Berlin
Krusohwitz u. Frau Greiz

Einhorn.
Marschall
Joes
Tzitschke
Vetter
Gebhard
Meyer
Hamersen
Lehr
Lade

Debois
Wwe. Debois

Darmstadt
Lahr

Berlin
Neuwied

Vallendar
Plauen

Osnabrück
Hanau
Görlitz

Asohaffenburg
Crefeld
Crefel'a

Eisenbahn-Hotel.
Blukrode u. Fr . Amsterdam
Schubert Cölberg
Geilhausen u. Fr , Solingen
Goldenberg u. Fr . Solingen
"Wisteleru. Frau Solingen
Fehler und Frau Franzenbad
Hirtz Frankfurt
Zierold u. Frau Zwickau
von der Haide Hamburg
Müller New-York
Laaser Berlin

Erbprinz.
Dr. Zimmermann Tübingen
tileim Marburg
Bojarzin Thaun
Loschbard u, Frau Berlin
Frau Rumpf Berlin
Frl . Werner Nastätten
Frau Klein Bielefeld
Frau Hoff Viersen
Frau Classner Linnischt

Goldener Brunnen.
Frau Blum Frankfurt
Laroth Roekenhausen
Schmidt u. Frau Niederad

Grüner Wald.
Bischof München
Mau Berlin
Hornig, Amtsrichter , mit Frau

und Kind Lengefeld
Zinser u. Frau Basel
Süss Offenbach

Hotel zum Hahn.
Raab und Frau Weissenburg
Gregorius Würzburg
Breithaupt Göttingen

Hotel Happel,
Gottschalk u. Farn, Berlin

Schlesien
Wesel

Bochum
Grüvenwiesbach

Fulda
Holland
Holland

St. Goarshausen
Leipzig

Birmann
Bodden
Möppmer
Wiek u. Fr,
Höffüng
van Rossen
Poot
Meyr
Maurer

Karpfen
Welleroth
K. van Echtz u.Fr.
S. van Echtz u. Fr.
H. Ottmüller
Chr. Ottmüller
Barcherd u. Frau

Glashütte
Amsterdam
Amsterdam

Köln
Köln

Stendal
Hotel Minerva.

Töprl Isenhagen
Nassauer Hof.

Münch Hamburg
Wiener u. Frau New-York
Frau Wendg New-York
Marsden u. Farn. Boston
Bardack u. Familie Paris

Hotel du Nord.
Schier u. Frau New-York
Dr. Gerlings u. Farn. Haarlem
Dill Frankfurt

Nonnenhof.
Reeder Düsseldorf
Landers Düsseldorf
Adolph Düsseldorf
Kamschulte u. Frau Ohligs
Bernardin u. Farn. Epinal
Wedelkind Osterode
Gilpers Crefeld
Ehlers Hamburg
Schwan Hamburg
Hahn Hamburg
Bernstein Köln
Thomas London
Mengen - London

Pariser Hof,
Schmidt Leupoldstein
Dr. Barköw Hambi rg
Hüffell Menduu

Promenade-Hotel.
Comets de Groot m. Farn.

Holland
van San dick m. Familie

Antwerpen
Surie Amsterdam
Gompertz m. Fr. Holland
Vorreuter m. Gern. Engen
Bacharach Berlin
Gimpel Hamburg
Brandt Eöln

Quellenhof.
Oppenheimer nebst Frau

u. Tochter Bretton
Creutz Köln

Rhein-Hotel.
Frau Thomson Copenhagen
Frl, Geyer Copenhagen
Frau Wohlgemuth Berlin
Wiesich u. Farn. New-York
Gladstone, Prir . New-York
Glahill, Priv . Philadelphia
Steinohrt, Priv. Buchholz
Lehfeld, Rittergutsbesitzer

u, Farn.
Frl. Gherreld
Frl. Meyer
Nelson, Priv,
Kuhn, Priv.
Rohr, Priv.

Weesholz
Birmingham
Birmingham
Birmingham

New-York
New-York

Douglas u. Weise, Gutsbes.
Wien

Hotel Rosa.
Schuster, Bankier u. Tochter

London
Miss Akeryd

Mad. Bluffet nebst Tochter
Bruxelles

Browne u. Begl. Irland
Miss Coates Wetherby

Römerbad. ,
Frau Corpus u. Bedien,

St. Petersburg
Frau Corpus St. Petersburg
Corpus, Kfm. St . Petersburg
Werner, Musiklehr. Reval
Löbenstein Berlin

Schwarzer Bock.
Georgescu, Major m. Frau

Bukarest
Müller, Generaldir. m.Fr . Köln
Riesenfeld Krappitz
Reinhardt Coblenz
Kühlwein, Weinhändl. Trier
Giblich, Weinhändl. Trier
Duhr, Com.-Rath Trier
Frau Hoffmann Lodz
Krieger Paris
Buchwald Svendborg
Busse, Hotelbes. Oldenburg
Zirngibl, Stadtkäm, Passau

Schützenhof.
de Nillers Brüssel
Brauer, Stadtrath Forst
Monges, Buchbinder Wehen
Frau Stickler Dietesheim

Hotel Schweinsberg.
Hilgerlet Bremen
Azüder u, Schwest. New-York
de Becker Antwerpen
Meyer, Rent . u. Fr . Köln
Sophie Meyer Köln
Gumpert Mannheim
Werl vorn Düsseldorf

Taunus-Hotel,
von Erb, Rent . u. Familie

den Haag
Goldmann u. Farn. New-York
Lansveld u. Fr. Doesbury
Schmid u. Fr . Nottinghaus
Calkoen u. Fr . Utrecht
Rasters Budapest
Haspel, Beamter Utrecht
Frau Schäfer u. Begl. München

Zauberflöte.
Frau Mayer m. Tochter

Hannover
Knappe Köln
Culumbsky Insbruck
Hinz Coblenz

Zur Sonne.
Tiedemann Berlin
Dosier Assmannshausen

Regner Grebenroth
Bremer Frankfurt
Mitter Frankfurt
Merz, Landw. Bladernheim
Frau Schäfer u. Tochter

Neuwied
In Privatbäusern.

Sonnenbergerstrasse 14, 2:
Biomeyer, Lieut . Wilhelmshafen

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 7 . August 1884.
Geboren : Am 2. August dem Schlossergebülfen Karl

Nagel e. S ., N. Karl Heinrich Franz. — Am b. August dem
Aecise-Aufseher Heinrich Zehner e. S ., N. Heinrich Wilhelm.

Aufgeboten:  Der Taglöhner Georg Adam Graubner
hier mit Anna Franziska Schramm hier. — Der Bierbrauer-
gehülfe Johann Baptist Zapf hier mit Margarethe Julie
Christiane Josephine Keller hier. — Der Metzger Heinrich
Christian Noll hier mit Elisabeth Katharine Marie Martha
Ritsert hier.

Gestorben:  Am 6. August Bertha Emilie (unehelich),
alt 9 M. 27 T. — Am 7. August Karl Heinrich, Sohn des
Taglöhners Karl Eichhorn, alt 3 M . 11 T. — Am 6. August
Wilhelm Ludwig, Sohn des Metzgergehülfen Wilhelm Huber,
alt 2 I . 3 M. 4 T. — Am 7. August der unverehelichte
Haustrer Joseph Schultheis, alt 42 I . 2 M. 22 T. - Am
6 August der Rentner Alfred Kamp, alt 68 I . 5 M . 10 T.

Königliches Standesamt.

Maas, Reedtsanw» Stargard
Fasse, Rent. Dortmund
Freibmann, Rent. Dresden
Bierling u. Fr . Dresden
Selunsky Dresden
Frau Kotschelff Ems
Heymann u. Frau Berlin
Zerden Berg-Gladbach
Schmidt, Docent Karlsruhe

Hotel Tannhäuser
Müller in. Farn. Berlin
Heinzeimann Pfulgniesheim
Heimann, Baumeister m. Fr.

Gross-Lichtenfels
Trautmann, Rent . Wiesbaden
Mietling, Ger.-Vollz. Marktbreit

Hotel Victoria.
Nell Rochester
Meissner New-York
Dr. jur . van Jmhoff, Ger.-Rath

m. Fr, u. Sohn Amsterdam
Wechinger, Inspector u. Fr

Zntphen
van der Weerdt, Sekretär

s’Gravenhage
Ney im Halitax
Mr. u. Mrs. Bruch Utrecht
Mrs. Pressinger u. Sohn

New -York
Bachstein u. Fr. Berlin
Ferra Sikle Hamburg

Hotel Vier Jahreszeiten.
Malotaux u. Frau Gent
Prof. Dr. Friche u. Frau

Braunschweig
Mad. Mackenzie u. 8. London
Zehetmayr u. Fr. London
Crommelin Haarlem
Frl . Crommelin Arnheim

Frl. Zillesen Arnheim
Lehmann, Commerzienrath

u. Frau Halle
Käthchen Kraft Strassburg

Hotel Vogel.
Sanner Crefeld
Groenwelt Amsterdam
Spieker Amsterdam
Müller Lichtenberg
Herber, Fabr. Berlin
Münchhofe, Ciseleur Berlin
Weigel Berlin
Götze Berlin
Reusch Berlin
Rosenberg Berlin
Mrs. Balthaser Amerika
Miss Williams Amerika
Miss Casselmann Amerika
de Vries, Fabr. Seenwarden
Scbmid Berlin
Bubb, Juwelier Pittsburg

Weisses Ross.
Dr. med. Bernstein, An¬

staltsarzt Hohnstein
von der Weppen Essen
Frau Freund, Fabrikbes. Hagen

Hotel Weins.
Jordan , Ref. Magdebnrg
O. Jordan u, Fr . Magdebnrg

Zwei Böoke.
Vogt, Priv. Wolfstein
Schneider n. Fr. Barmen

London Frl. Alexia» Köln-Deutz

II. Aiüm öffmilichc gclnuuttmifiuiip.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 8 . August 1884 , Nach¬
mittags 1 Uhr , werden in dem Versteigcrungslokal
Dotzheimerstraße 11/13 hier:

5 Kleiderschränke, 6 Kommode, 3 Sopha, 2
Büffet, 1 Schreibtisch, 1 Doppelpult, 2 Pferde,
1 Parth . Rindleder ( Rauben ) , Kalbs¬
leder und Sohlleder

öffentlich zwangsweise versteigert.
Die Versteigerung findet zum Theil bestimmt statt.
Wiesbaden, den 7. August 1894. 8624

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 8 . August 1884 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz¬
heimerstraße 11/13 Hierselbst:

1 Bett, 6 Sopha, 1 Secretär, 1 Vertikow,
1 Herren- und 1Damenschreibtisch, 7 Kommoden,
6 Kleiderschränke, 1 Chaiselongue, 2 Console,
4 Tische, 3 Sessel, 4 Stühle, 2 Nachtschränkchen,
1 Küchenschrank, 1 Damcnuhr, 1 Regulator,
4 Spiegel, 12 Bilder, 4 Kannen Lack, 2
Blumenvasen , Kruzifix , 1 Fischglocke
m. Fische, 1 Schneppkarre«

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 7. August 1894. 8623

Schleidt , Gerichtsvollzieher.
I . V. des Gerichtsvollziehers Wollenhaupt.

Bekanntmachung
Mittwoch , de» 8 . August 1884 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz¬
heimerstraße 11/13:

1 Sopha und 1 Nähmaschine
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 7. August 1894. 8627
Schneider , Gerichtsvollzieher. __

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 8 . August 1884 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
11/13 dahier:

2 Büffet, 1 nußb. Kleiderschrank, 1 Kommode
und 1 Eiskasten

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 7. August 1894. 8626

Eifert , Gerichtsvollzieher. _ I
Bekanntmachung

Im Aufträge des Concursverwalters solle»
Donnerstag , den 8 . August 1884 , Bormittags
8 Uhr , in dem Hause Weihergasse 28 z«
Biebrich die zur Coneursmafse des Bäckers
Eugen Wlayer daselbst gehörigen Gegenstände, als:

1 Sopha, 1 Bett, 1 Regulator, 4 Bilder ,J
Vogelhecken mit je 3 Kanarienvögel, 1 Mehl'
kästen, 1 Ladentheke, 1 Brodgestell, 1 Waage,
1 Hängelampe, 2 Backmulden, 15 Broddiel^
2 eis. Weckgestelle, 1 Teigwaage, ca. 35  Sa»
Roggen- und Weizenmehl, 100 leere Säcke.

VV*. t/v vitl • OVUl/lWlf
Hund und sonstige Bäckereigeräthschasten

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert werden . öfi1K

Wiesbaden, den 6. August 1894.
Salm , Gerichtsvollzieher.
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Kahnvauten.
Wiesbaden , 6. August.

* Es wird uns geschrieben: „Die Wichtigkeit von
Eisenbahnen für das volkswirthschaftlicheLeben eines
Staates und für die gedeihliche Entwickelung des Ge¬
werbefleißes der Bevölkerung unterliegt heute keinem
Zweifel mehr, und die deutschen Bundesstaaten sind im
Allgemeinen in den letzten Jahrzehnten mit besonderem
Eifer vorangegangen, ihre Eisenbahnnetze zu erweitern
und neue Schienenstränge in den Dienst des Gesammt-
Berkehrs zu stellen.

So mancher Bezirk, von der Natur vernachlässigt
und durch Erwerbslosigkeit seiner Bewohner sehr be¬
deutend zurückgekommen, hat nach der Anlage von Bahn-
Linien durch unmittelbare Verbindung mit dem großen
Verkehr einen erheblichen Aufschwung genommen, und
die Zahl der Gebiete, die auch heute noch völlig seitab
stehen, noch nicht an das große Eisenbahnnetz ange¬
schlossen sind, ist doch eine recht mäßige geworden.
Selbst in den kleineren deutschen Bundesstaaten, für
welche der Bau auch nur einer einzigen Bahnstrecke
schon eine beträchtliche Ausgabe bedeutet, ist doch Viel
geschehen, um der Verdienstlosigkeit ein Ende zu machen.
Hat nicht jede Bahnstrecke die auf deren Bau gesetzte
Hoffnung erfüllt, so gilt das doch nur von Wenigen,
in der weitaus größeren Mehrzahl der deutschen Eisen¬
bahnen ist zum Mindesten der wirthschaftliche Nutzender
Anlage unbestreitbar, wenn nicht auch noch ein finan¬
zieller Vortheil vorhanden ist.

Diese Sachlage sollte um so «.her dazu führen, da,
wo heute noch Lücken im deutschen Eisenbahnnetz be¬
stehen, diese Lücken auszufüllen. Wie schon dargelegt,
ist die Zahl der heute noch nicht erschlossenen Gebiete
gegen früher eine recht mäßige geworden, aber gerade
deshalb wird dort, wo noch kein direkter Schienenweg
besteht, diese Abgeschlossenheit doppelt empfunden. Wir
haben doch noch Fälle zu verzeichnen, wo der Mangel
einer Bahn die Entwickelung einer leistungsfähigen In¬
dustrie noch heute beeinträchtigt, obgleich dieser Bahnbau
sich gewiß rentiren würde und auch keinerlei unüber¬
windliche Schwierigkeiten der Bauausführung entgegen¬
stehen. Es sind da mehr formelle Schwierigkeiten, die
von einem Jahr zum andern hingeschleppt werden, wäh¬
rend ein einziges energisches Wort längst die Entscheidung
herbeigeführt haben könnte. Das Unterlassen solcher
Bahnbauten läßt wirthschaftliche Schätze ungehoben und
verhindert eine Ausnützung von Vortheilen, die klar auf
der Hand liegen. Eine heilsame Förderung von Bahn-
bauten da, wo heute noch Landwirthschaft und Industrie
wie Gewerbe derselben harren, erscheint dringend er-
wänscht, selbst anfängliche kleine Opfer werden sehr bald
luigewogen durch die erwachsenden allgemeinen Vortheile.

Unter den deutschen Bundesstaaten ist das König¬
reich Sachsen wohl derjenige, der mit Bahnbauten am
häufigsten vorangegangen ist, und der Nutzen davon ist
nicht ausgeblieben, der wirthschaftliche ebenso wenig, wie
der finanzielle In Preußen und auch in anderen
deutschen Staaten ist seit einiger Zeit hinsichtlich der
Vornahme von neuen Bahnbauteri ein sehr verlang¬
samtes Tempo eingeschlagen, es werden finanzielle Ver¬
legenheiten in den Vordergrund gestellt, um das Unter¬
lassen verschiedener dringend gewünschter Bahnanlagen
zu motiviren. Indessen darf doch die Geldfrage hier
keine allein entscheidende sein. Die Eisenbahn steigert
auch die Steuerkraft der Bewohner eines dem Verkehr
neu erschlossenen Bezirks, und schon dadurch erwachsen
der Staatskasse Baar-Einnahmen, die vorher nicht vor¬
handen und unter unveränderten Verhältnissen auch
nicht zu erwarten waren. Man wird billigerweise nicht
verlangen können, daß nun Eisenbahnen unbedingt auch
dann gebaut werden sollen, wenn gar kein praktischer
Nutzen für den bauenden Staat zu erwarten ist, aber
so traurig liegen die Dinge doch blos in ganz und gar
vereinzelten Fällen. Diese Ausnahmen bekräftigen nur
die Regel. In ostdeutschen Landbezirken, in Thüringer
Waldbezirken und anderswo ist sehr wohl noch manche
Bahn zu bauen, deren Nutzen unstreitig ist, die aber
dessen ungeachtet, von Jahr zu Jahr, auf die lange
Bank geschoben werden, weil es an irgend einer Kleinig¬
keit noch mangelt. Der Satz, daß Zeit Geld ist, findet
bei Bahnprojekten vor allen Dingen Anwendung.

Wir sind ja längst nicht mehr nur auf den Bau
von Vollbahnen angewiesen, in öezirken mit schwächerem,
erst erwachendem Verkehr und dünnerer Bevölkerung
haben Kleinbahnen sehr segensreich gewirkt, und auf
ihren weiteren Ausbau würde also vor allen Dingen
da hinzuarbeiten sein, wo es sich noch um die Er¬
schließung bisher brach liegender Bezirke handelt. Die
Förderung des Baues von Kleinbahnen ist weniger
kostspielig, und es bleibt doch freigestellt, bei erhöhtem
Verkehr diesen durch geeignete Maßnahmen Rechnung zu
tragen. Es würde gut fein, wenn im Reichstage einmal
die Vertreter von noch nicht mit dem allgemeinen Eisen¬
bahnnetz in Verbindung stehenden Bezirken nachdrücklich
auf die Nothwendigkeit von Bahnbauten für die be¬
treffenden Gebiete hinwiesen, denn wenn auch der
Bahnbau nicht Reichssache ist, was im Reichstage ge¬
sprochen wird, wird doch mehr beachtet, als wenn es
sonst geschieht.

So groß sich das deutsche Bahnnetz gegenwärtig
bereits ausgedehnt hat, soweit steht aber doch eine
Einigung über Tarife und sonstige Bestimmungen zu¬
rück. Bekanntlich ist im Vorjahre eine für das ganze
deutsche Reich bestimmte Billetreform versucht worden,
allein bei dem Versuch ist es auch geblieben, da man

Das Antotautophon.
Von Ludwig Ganghofer.

(Original-Feuilleton des»Wiesbadener General-Anzeiger.")
(Nachdruck verdaten.)

. . . Lachend und plaudernd stieg eine Gruppe junger
Herren über die breite vom nachmittägigen Zwielicht er>
hellte Treppe herunter. Bei einem ihrer Freunde hatten
sie„Probe" gehalten, und wie eifrig dabei„gearbeitet"
worden, das verricth sich durch die erhitzten Gesichter und
vn Manchem sogar durch die Erschöpfung, die sich in der
gebrochenen, athemlosen Rede äußerte. Aller Augen aber
ikvkelten vor Vergnügen, denn der Ausfall der eben ge»
Mossenen Probe hatte selbst die skrupulösesten Gcnlüther
Alt dm schönsten Erwartungen erfüllt. Die posirlichen
Solutionen deS „Schulreiters auf dem Steckenpferde"
HEen schallendes Gelächter hervorgerufen, „Renz jun."
Mie mit seinem in Freiheit dressirten Vollblutschimmel
^uhammed" alle Zwergselle erschüttert, der Saltomortal

sieben hölzernen Hotohü-Rößlein war von dem
weltberühmten Jokey Fiddletown" mit verblüffender Fer-

W »t exekutirt worden, die drei„Herkulesse" hatten mit
^ . treibender Anstrengung ihre papierenen Centnerge-

gehoben, gestemmt und in die Lust geschleudert, die
ownS hatten in lächerlichen Sprüngen, Verrenkungen und

tarn " Intermezzi das Unmöglichste geleistet und sogar
‘° QU der „Pyramide" war ohne Wanken und Schwan¬en von -_ rr _ CW-t..:»—

Prob
E t>°n Statten gegangen. Die fleißigen Arbeiter durften
- ' °a ihr Werk überdies noch durch einige weiteren c - - -•
* Si

„Cirku»" — auf dem kommenden Kostümfest als
^gAnngenste erscheinen und geradezu Sensation erregen

^ Was Wunder also, daß eine stolze, überschäumend«

Proben den letzten Schliff der Vollendung erhalten
^chkrheit vorauSsctzen, daß ihre„Gruppe"

würde,
die

Fröhlichkeit aus all' ihren Worten und Miene» sprach.
Unter den lauten Aeußerungen dieses erwartungsvollen

Frohsinns hätten die Helden des Cirkus, als sie durch die
Glasthür des Treppenhauses den Flur betraten, beinahe
die sonderbare Musik überhört, die sich durch daS halb
offene Hofthor vernehmen ließ. Es achteten nur Einzelne
dieser wunderlichen Töne und auch von ihnen zeigten nicht
Alle so viel Neugierde, um den seltsamen Klängen nachzu-
gchen. Kaum aber hatten die paar Wißbegierigen daS
Hofthor erreicht, als sie wie auf ein Kommando in ein
helles Gelächter ausbrachen.

Inmitten des Hofes, deffen Fenster durch alle Stock»
werke mit den Köpfen unterschiedlicherKinder, Stuben,
mäbchen, Bedienten und Köchinnen besetzt waren, stand ein
hochaufgeschossener, magerer, graubärtiger Tiroler. Seine
Kleidung— eine braune Lodenjoppe, ein rothes Wamms
mit ledernem Leibgurt, eine schwarze Bundhose und weiße,
ruppige Wadenstrümpfe— erzählte von schweren Kämpfen,
die sie mit der bleichenden Sonne und den farbenfeindlichen
Regengüssen mancher Jahrzehnte geführt hatte. Dieser Tiroler
nun bildete den Kern und die Seele eines fast unbeschreib¬
lichen musikalischen Ungethüms. Seine Hände, an deren
Fingern allerlei Glöckchen und Klappern hingen, regierten eine
mächtige Ziehharmonika; auf dem Rücken trug er eine große
Pauke mit gesprungenen Tschinellen, eine kleinere Trommel;
auf dem Kopfe hatte er eine festsitzende Lederkappe, aus
welcher, einem parodirten Helmschmuck ähnlich, ein auS
Draht gefertigtes Schellenbäumchen emporwuchs; mehrere
dieser Drähte waren über sein Gesicht heruntcrgebogen und
hielten eine Pfeifenreihe, eine Maultrommel und eine
Mundharmonika dicht vor seinen bärtigen Lippen im Halb
kreis fest; unter beiden Armen hingen ihm dudelsackförmige
Blasebälge, aus welchen längere und kürzere Pfeifen hervor,
ragten. Der ganze Mensch war von einem förmlichen Ge.

sich nicht über prinzipiell wichtige Punkte verständigen
konnte. Die Dauer der Rückfahrkarten ist in Deutsch¬
land noch recht verschieden, und von der Erfüllung der
doch sehr berechtigten Forderung, die oft nur drei
Tage betragende Giltigkeitsdauer etwas hinaufzusetzen,
ist man noch ziemlich weit entfernt. Von einer Er¬
mäßigung der Fahrkartenpreise, die unter Aufhebung des
Freigepäckrechtes usw. angestrebt wurde, hört man gar
nichts mehr, und auch von sonstigen Reformen im
Eisenbahnwesen ist es ziemlich still geworden. Daß bei
der heutigen Finanzlage des Reiche» es nicht gut thun-
sich ist, ohne Weiteres zum Zonentarif überzugehen,
leuchtet ein; ebenso ist auch zu konstatiren, daß die
deutschen Bahnen an Sauberkeit und Bequemlichkeit der
Wageneinrichtungenviel mehr leisten, als fremde Eisen-
bahnen. Trotz alledem mag aber doch nicht vergessen
sein, daß noch Manches geschehen kann, was reiche
Zinsen trägt.

Ein überstürzter Neubau von Eisenbahnen, eine
gar zu hastige Reform trägt wenig Nutzen; wer falsch
rechnet, rechnet zweimal, heißt es auch auf diesem wich¬
tigen Gebiete des wirthschaftlichen und Verkehrs-Leben».
Aber man soll auch nicht zu weit hinausschieben, was
zeitig geschehen kann, Zeit ist eben Geld. Wir wollen
auch daran denken, daß unter den heutigen kritischen
Verhältnissen gerade die Industrie resp. die Landwirth¬
schaft von nicht durch die Eisenbahn erschlossenen deutschen
Gebietstheilen am meisten leiden und damit naturgemäß
wieder die gesammte Bevölkerung. Stetigkeit in der
Fortentwicklung des Eisenbahnbaues ist Rothsache, dann
bleibt auch in den Gebieten, wo man heute noch über
den Mangel einer Eisenbahn klagt, das Vertrauen und
damit Arbeitslust und Unternehmungsgeist".

Politische Uebersicht.
* Trotz vielfacher in der Presse erfolgten Warnungen,

so schreibt der „Reichsanzeiger", kommen immer wieder
Fälle vor, in denen deutsche Gewerbetreibende
durch leichtsinnige Kreditgewährungan unredliche aus¬
ländische Firmen erheblichen Schaden erleiden. Es kann
der deutschen Geschäftswelt nicht dringend genug empfohlen
werden, Maaren auf Kredit nur an solche ausländische
Firmen  zu liefern, über deren Zuverlässigkeit und
Zahlungsfähigkeit sie zuvor sorgfältige Erkundigungen bei
vertrauenSwerthenAuskunstsstellen eingezogen hat.

*

* Der „Standard" glaubt, daß derKr i eg zwischen
China und Japan lange dauern  werde, da ent¬
scheidende Kämpfe erst im Frühjahr stattfinden könnten.
Das Blatt fügt hinzu, daß China mit England und Ruß»
land Schwierigkeiten bekommen würde und daß diese bei¬
den Mächte gemeinsam Vorgehen sollten, um die Feindselig»
leiten zu hindern, sonst müßte England seine Flott» inden
rüste dünner Stäbe umgeben, die als Hebetwrrk für die
Trommelschlägel, und Tschinellen dienten, und von diesen
Hebeln führten dünne, straffgespanntr Schnüre nach seinen
Öhren, Ellbogen, Handgelenken, Knien und Fußspitzen. So
stand er, streckte und schlenkerte abwechselnd die Beine,
öffnete und schloß die Kniee, rührte die Arme, drückte, zog
und zerrte, schüttelte und nickte mit dem Kopfe, pustete
und blies, und das gab zusammen eine aus Quicksen.
Piepsen, Klingeln, Pfeifen, Orgeln, Rasseln, Pumpern,
Klappern und Läuten gemischte Musik, aus welcher man
mit Mühe eine Art von marschähnlicher Melodie heraus-
zufindcn vermochte.

So ohrzerreißend aber auch diese Musik auf die Zu¬
hörer wirkte, so mochte sie doch dem Tyroler selbst als
aller Hamonien lieblichste erscheinen, denn ein freudiges
Selbstbewußtsein glänzte auf seinem beweglichen Runzel»
gesichte, und der Abglanz einer stolzen Glückseligkeit
schimmerte in seinen hurtigen, von struppigen Brauen über-
buschten Augen. Nur manchmal, wenn einer der Zuhörer
gar zu verletzend lachte, unterbrach ein streng verweisender
Blick dieses Schimmern und Leuchten.

Als der Tyroler sein Stücklein beendet hatte, fielen
die Gaben recht spärlich von den Fenstern. Er hakte au
den Hebeln die Schnüre auS, vertauschte die klingelnde
Lederkappe mit einem mürben Filzhut, las die paar zu-
sammengewickelten Papierchen, die man ihm zugeworfen
hatte, von den Steinen auf und näherte sich den drei
Circushelden am Thor. Zwei von ihnen gingen, als
der Alte einhergetrippelt kam, lachend davon, der Dritte
aber, der Darsteller des „SchulreiterS auf dem Stecken¬
pferde" blieb und reichte ihm einige Münzen, wobei er ein
paar Worte über das „sonderbare Orchester" fallen ließ.

„Das ischt kein Orkeschter, mein Herr, das ischt ein
Autadautafaun", belehrt« ihn allen Ernste» der Tyroler in
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koreanischen Gewässern bedeutend verstärken. Die „Mor-
mng Post" schreibt, England werde Japan nie gestatten,
nch Korea'S zu bemächtigen.

Deutschland.
* Berlin , 6. August. (Hof- und Personal¬

aach richten .) Der Kaiser hat, wie ein Telegramm
meldet, heute früh an Bord der „Hohenzollern" auf der
Fahrt nach Cowes Dover passirt, woselbst die üblichen
Salutschüsse abgefeuert wurden.

— (Der Entwurf eines preußischen  Was¬
ser gesetzeS.) Ueber den Entwurf eines preußischen
WasiergesetzeS habe» die Handelskammern zu Breslau,
Hirschberg, LandShut, Lauban, Posen, Sagan, Schweidnitz
und Sorau ein Gutachten erstattet, welches sich über die
Frage, ob reichsgesetzliche, landesgesetzliche oder lokale Rege¬
lung vorzuziehen sei, wie folgt äußert:

Wenn an die Stelle eines in viele Einzelgesetzezer¬
splitterten Rechtszustandes eine einheitliche Codistkation gesetzt
wird, so ist dies an sich ein Werk, welches bei den Rechtsuchen¬
den der Anerkennung und Dankbarkeit sicher sein kann. Ein
solches Werk ist auf dem Gebiete des Wasserrechts geschaffen,
54 verschiedene Gesetze und Verordnungen sollen einem einzigen
Rechtshuche Platz machen. Die Mehrzahl der Unterzeichneten
Handelskammern begrüßt daher den Entwurf als eine will¬
kommene Gabe der Gesetzgebung, Verschieden und einander
vielfach ausschließendsind die Arten der Wassernutzung in den
Landesthetlen Preußens. Lassen sich dieselben einer für den
ganzen Staat gleichen Regelung unterwerfen? Die Handels¬
kammer zu Schweidnitz ficht sich zur Verneinung genöthigt, die
anderen Handelskammern hoffen jedoch, trotz mancher Eingriffe
in ihren Jntereflenkreis an dem Entwürfe festhalten zu können,
erachten ein einheitliches Waffergesetz für möglich, nur muß
sich dasselbe— und zwar mehr als der Entwurf es gethan—
auf Normirung der leitenden Grundsätze beschränken und die
Möglichkeit einer den lokalen Interessen gerecht werdenden
Handhabung gewähren. So liegt bei einer rein landesgesetz-
lichen Regelung deS Wasserrechts die Gefahr nahe, daß, wäh¬
rend in Preußen gewissen Jndustrieen die Ableitung unge¬
reinigter Abwäffer in die Wasserleitung verboten würde, die¬
selbe in anderen deuffchen Staaten erlaubt wäre. Ganz ähn¬
lich liegen di« Verhältnffse bezüglich der Vorfluth, wenn nicht
hier gewisse leitende Grundsätze für das ganze Reich erlaffen
werden, imn die Motive auf die Schwierigkeiten Hinweisen,
die stch Ms dem untrennbaren Zusammenhänge der privat¬
rechtlichen und der öffentlichrechtlichen Vorschriften ergeben,
deren letztere bisher verfassungsmäßig der Reichsgesehgebung
entzogen find, so halten wir aus den angeführten Gründen
eine Abänderung der Reichsvcrfassung im Interesse einheitlicher
Normirung deS WaffcrrechtS nicht nur nicht für unausführbar,
vielmehr für dringend wünfchenSwerth.

— (Vom Fürsten Bismarck .) Das Antwort¬
schreiben des Fürste« Bismarck an den Oberbürger¬
meister vo»  Jena , Herrn Singer,  hat folgenden
Wortlaut:

„Barzin, SV.Juli 18S4. Geehrter Herr Oberbürgermeister!
Euer Hochwohlgeboreu und die Herren Mitglieder der städtischen
Kollegien haben mir durch die Verleihung des Bürgerrechte«
von Jena einen wetteren Beweis des Wohlwollens gegeben,
dessen glänzender und herzlicher Ausdruck mich vor zwei Jahren
tief bewegte. Die Erinnerung an diese Tage ist mir ein werth¬
volles Besitzthum» und ich bin hoch erfreut, daß die Verbindung,
in der ich mich mit der Stadt fühle, welche in unserem Jahr¬
hundert eine so hervorragende Stellt unter den Heimstätten
deutschen Geistesleben- einnimmt, Mch äußerlich eine dauernde
Bezeichmmg« halten hat. Euer Hochwohlgeboren bitte ich,
meinen Mitbürgern meinen herzlichen Dank für die mir heute
in so reichem Maße zu Theil geworbene Auszeichnung zur
Kenntniß zu bringen, von Bismarck.*

—(Jnvaliditäts «und Altersversicherung .)
In Sachen der Jnvalidttäts« und Altersversicherung hat
das Reichs-Berficherungsamt die Frage, bis wann die
nachträgliche Verwendung von (Doppel- oder einfachen Bei¬
trags-) Marken für Zeiten der Unterbrechung eines stän¬
dige» Arbeitsverhältnisies in wirksamer Weise erfolgen
könne, dahin entschieden, daß dieS dann nicht mehr zulässig
ist, wenn durch Aufnahme einer anderweiteu versicherungs-

dem schwerfälligen Dialekte seiner Heimathssprache.
«Was haben Sic gesagt, was ist das?"
«Ein Autadautafaun".
Der Schulreiter schüttelte de» Kopf und lachte. Aber

oer Alte schien ihn zu interessiren, er fragte weiter, und
so erfuhr er aus kurze» Worten die ganze Lebensgeschichte
dieses sechzigjährigen Junggesellen, welcher, seitdem er in
jungen Jahren eine brave, schmucke Braut verloren, nie
wird« einen anderen Schatz gehabt hatte, als seine Zieh¬
harmonika. Dreißig Jahre lang war er Weinhüter ge¬
wesen, und in der vielen freien Zeit, die dieser Beruf ihm
gewährt, hatte er theilö aus Liebe zur Musik, theils zur
Bekämpfung der Langeweile diese wunderliche Kapelle er¬
funden und zusammengestellt. Der Alte, der nicht wenig
stolz auf seine Erfindung war, erzählte mit leuchtenden
Augen, daß ihr besonders der „hochwürdigschte Herr
Pfarrer" seines heimathlichen Dorfes große Anerkennung
gespendet und daß er sie — mit einem, wie der Schul¬
reiter meinte, etwas waghalsig der griechischen Sprache
entlehnten Ausdruck— als Autotautophon bezeichnet hätte,
worunter eine Kapelle verstanden wäre, in welcher man
selbst alle Stimmen spielt. Der Erfolg, den seine Erfin¬
dung überall in der Heimath gefunden, so berichtete der
Alte, hätte ihn endlich bewogen, mit ihr auf die Wander¬
schaft zu gehen. Aber, meinte er, damit hätte er zwar
ein paffables Auskommen, doch nicht immer die seinem
Werke und seiner Kunst gebührende Anerkennung gefunden.
«Die Leut' »erstehn'« halt uit."

Während der Tyroler so erzählte, kam dem Schul-

pflichtigen Beschäftigung und durch Entrichtung des dafür
geschuldeten Beiträge- nach Ablauf der arbeitslosen Zeit
cm unmittelbarer Anschluß dieser Arbeitspause an das
vorhergegangene BersicherungSverhältuiß und ebenso eine
unmittelbare Aufeinanderfolge der für die arbeitslose Zeit
zu entrichtenden auf die für jene frühere, versicherungs-
pflichttge Zeit verwendeten Marken nicht mehr möglich ist.
Freiwillige Beiträge aber, die »ach Eintritt der Invalidität,
ei es auf Grund des § 119 des Jnvaliditäts- und Alters¬
versicherungsgesetzes, entrichtet sind, sind völlig werthlos.

— (Deutsche Interessen in Ostasien .) Die
deutschen Interessen,  die unsere Marine bei den
jetzigen Wirren in Ostasien  zu schützen hat, sind weit
ansehnlicher, als man gewöhnlich annimmt. In Japan
teht Deutschland, was Ein- und Ausfuhr anlangt, in
rritter Reihe hinter Großbritannien und den Vereinigten
Staaten. In China ist das Verhältnitz noch günstiger.
Im Jahre 1890 — dem letzten, aus dem uns genaue
Ziffern vorliegen— liefen in chinesische Häfen außer 3666
englischen Schiffen, die 68 pCt. des gesammten Schiff¬
ahrtsverkehrs absorbiren, 800 deutsche Schiffe ein, wäh¬

rend die Franzosen nur 126, die Amerikaner 38, alle
übrigen Nationen zusammen nur 304 Schiffe stellten. An
der Küstenschifffahrt war Deutschland mit 4 pCt. be¬
theiligt, alle anderen Nationen, die Engländer ausge¬
nommen, mit kleinen Bruchtheilen von Procenten. Der
englische Handel steht natürlich Allen weit voran, aber
nach ihm hat der deutsche eine Bedeutung, welche die aller
anderen Nationen zusammen erheblich überragt.

Ausland.
Frankreich. Ueber die Turpin ' sche Erfind¬

ung,  von der wir seinerzeit berichteten, ist man bisher in
maßgebenden Fachkreisen Frankreichs trotz des großen Ans¬
ehens, welches durch die französische Prefle hervorgerufen

wurde, noch immer nicht im Klaren und man dürfte es
anscheinend mit einem analogen Falle zu thun haben, wie
bei uns mit dem bekannten Dowe'schen Panzer. Der Aus¬
schuß für Erfindungen hat seinen Bericht über die Erfind¬
ung Turpins an das französische Kriegsministerium erstat¬
tet. Der Bericht erklärt, daß die Vorschläge Turpins keine
Erfindung bedeuten, welche dem Staate, der sie erwirbt,
irgendwelches Uebergewicht vom Gesichtspunkte der natio¬
nalen Bertheidigung aus sichern würde. Turpin habe
durchaus keinen auf praktische Versuche gestützten Beweis
geliefert. Das Kriegsministerium habe seit 1891 Versuche
gemacht, die im Prinzip eine erstaunliche Analogie mit den
Vorschlägen Turpins zeigten, bis jetzt aber keine befriedi¬
genden Ergebniffe gehabt hätten. Die Vorschläge Turpins
schienen zwar auf eine geistreiche Idee sich zu stützen, es
sei aber ungewiß, ob diese Idee zu einem Erfolge führen
würde. Es besteht kein HinderungSgrund, Turpin das
Eigenthumsrecht an seiner Erfindung zu lassen. Der Aus¬
schuß ersuche Turpin/ die ersten Versuche anzustellen, damit
man ersehe, ob das Kriegsministerium selbst mit seinm
Versuchen fortfahren solle.

Italien . Ruggiero Bonghi  legte vor den
Wählern von Jsernia in der Franciskuskirche seinen parla¬
mentarischen Rechenschaftsbericht ab. Er sagt:

„Wett ernster als die Finanzlage  des Landes sei der
Verfall der Sitten.  In Montecitorio, wo man nur den
eigenen Interessen lebe, kümmere man sich darum nicht- Aber
komme nicht ein Staatsmann mit weitem Blicke, so gehe Italien
seinem Untergange entgegen. Das Volk  habe den Glauben
an die Staatseinrichtungen verloren.  ES sehe über¬
all betrügerische Bankiers,  bestechliche Abgeordnete,
schwächliche Richter ungestraft den schändlichsten Mißbrauch mit
den Gesetzen treiben, Gewaltthätigkeitund CyntsmuS be¬
herrschen den Staat . Man müsse die zerrüttete Volksseele
wieder aufrichten. Die Simonisten müssen ihre Verbrechen

reiter eine Idee. Es fiel ihm ein, daß das Autotautophon
der Circusgruppe zu einem gar lustigen Aufputz dienen
könnte und zugleich für die „Mitarbeiter" der Gruppe
eine grandiose Ueberraschung wäre. Eine völlige Sonne
ging in dem Gesicht des Alten auf, als er hörte, daß ihm
der junge Herr Gelegenheit bieten wolle, an einem der
nächsten Abende sein „Autadautafaun" vor vielen hundert
Menschen zu produziren. Wie ein Haftelmacher paßte er
aus, als ihm alles Nöthige airseinandergesetzt wurde; einen
Gulden Abschlagshonorar nahm er nur nach langem
Sträuben an, und als ihn der junge Herr noch einmal
mahnte, auf die Abmachung nur ja nicht zu vergessen und
ganz sicher zu kommen, hatte er darauf die kurze, glück¬
selig lächelnde Antwort: „Verschprocheu ist verschprochen,
Herr!"

Und richtig! Als der Abend des Kostümfestes da
war, stellte sich der Tyroler schon lange vor der bestimmten
Stunde im Ballgebäude ein. Es waren erst wenige Gäste
versammelt; daS Aufsehen, welches das Autotautophon bei
diesen erregte, machte den Alten vor Freude strahlen.
„Wunderbar! Großartig! Aber famos!" so hörte er sich
von allen Seiten loben, ohne zu ahnen, daß man ihn für
einen gleichberechtigten Ballgast nahm und seine Wirklich¬
keit als ein außerordentlich gelungenes GschnaScostüm be¬
trachte. Auf die mancherlei Fragen, was er denn eigent¬
lich vorstelle, antwortete er mit immer gleichem, stolzem
Ernste:

«DaS ischt ei» Audadautafaun, mein Freuleiu—
das ifiht «in Atttadautasaun, mein Herr." (Schluß folgt.)

iüdiien und da«Abgeordnetenhausverlassen. Er fcIbft tucroe,
wenn stch sonst kein Richlcr finde, beaiilragen, Herr Gnoliitj,
der so FurchlbarcS über das Land brachte, in den Anklage¬
zustand zu versetzen.

Aus die Finanzlage  übergehend, sagte der Redner, daß
re nur durch Ersparnisse auch im Kriegsbudget  zu

regeln sei. Crispi  müsse für seine Energie in der Unter¬
drückung des Aufstandes in Sizilien te' adt  werden,
doch wisse er wohl, daß das Feuer nur gedämpkr, nicht gelöscht
ei, und daß die Quelle der Unzufriedenheit oes siztlischen

Landvolkes die soziale Ungerechtigkeit ist, worin es schmachtet.
Die Ungerechtigkeit sei die Pandorabüchse, aus welcher über¬
haupt alles soziale Unheil hervorgehe.

Nach außen  müsse Italien Frieden  bewahren.
Er habe niemals gesagt, daß Italien aus dem Drei¬
bund  austreten solle. Eine Wohlthat wäre es jedoch,
wenn der Dreibund sich auflöste,  denn dann
würde auch der Zweibund  und mit ihm der furcht,
bare Druck aufhören, der Europa zermalmt.

Serbien . Der beinahe sagenhaft gewordene Anarchist
„Baron Ungern - Sternberg"  war . wie nachträglich
bekannt wird, auf serbischem Boden in der That dingfest
gemacht worden. Wenn hinterher das Faktum in Abrede
gestellt wurde, so erklärt sich das einfach aus der That-
ache, daß der Vogel den Fingern der Justiz noch im

letzten Augenblick wieder entschlüpft ist. Es wird darüber
aus Risch unterm1. d. Mts. telegraphirt:

Der von belgischen und russischen Gehrimpoliziste»
aguoScirte Cyprian Zelohorsky alias Baron Ungern-
Eternbcrg wurde auf Verlangen der russischen Regierung
an Rußland ausgeliefert. Zwei russische Polizeibeamte
nahmen Zelohorsky, der in Salonichi auf einen russischen
Dampfer gebracht werden sollte, Ende voriger Wochem
Risch in Empfang. Zelohorsky wurde in Salonichi über
Nacht in das Grfäugnltz des russischen Generalconiulates
eiugesperrt, da der Dampfer erst am folgenden Morgen
eintreffen konnte.

Bei dieser Gelegenheit ist es nun, wie offizielle
Depeschen melden, dem berüchtigten Anarchisten gelungen,
auszubrechen und auf einen im Hafen liegenden ameri¬
kanischen Dampfer zu entkommen. Das Verlangen des
russischen Generalkonsuls, den Zelohorsky auszuliesern,
lehnte der Kapitän des Dampfers ab und am Montag
stach dieser in See.

Amerika . Im „Deutschen Wochenblatte" bespricht
ein Herr H. v. Holst die Wirren in den Ver¬
einigten Staaten.  Er warnt davor, die jetzt einge¬
tretene Pause als das Ende der Wirren zu betrachten.
Hinsichtlich der Wirksamkeit deS bewaffneten Einschreitens
gegen die Friedensbrecher bemerkt er:

„Die Ansicht, daß der Erfolg dieses Vorgehen«gerechtfertigt
habe, denn der Aufruhr sei ja beendigt, ist ein verhänguißooller
Jrrthum. Der Aufruhr ist für den Augenblick beendigt, weil
der Pöbel sich als ebenso feige wie brutal und ruchloS erwiesen
hat und weil es ihm an den rechten Führern fehlt«. Ter Aus-
ruhrsgrift ist aber nicht nur nicht gedämpft, sondern er ist mächtig
gesteigert, während er auf lange hinaus hätte erstickt werden
können, wenn sofort so ausgiebiger Gebrauch von kaltem Stahl
und von Pulver und Blei gemacht worden wäre, wie die Lage
cs nicht allein rechtserttgte, sondern gebieterisch heischte. Jetzt ist
er nur eine Frage der Zeit und zwar einer nicht langen, wann
er wieder losbrechen wird . . . Dar Publikum wartet mit heißer
Ungeduld auf vollständige Wiederherstellung der Ruhe, um sich
den letzten Rest von Schrecken aus den Gliedern zu schütteln und
wieder fort zu machen wie zuvor, als ob nichts vorgesallen wäre.
Wenn sich nicht ein Häuflein von an Geist und Charakter glerch
hervorragenden Männern zusammrnschaart, ihm das zu wehren/
es immer und immer wieder aufpeitschend durch Erbringung de!
unwiderleglichen Nachweises, daß mit jedem Tage eine Katastrophe
unabwendbarer werden muß, wenn inan die Dinge unthätig ihre»
Gang gehen läßt, dann sei Gott dem Lande gnädig. Ich Hab«
den Glauben an das Volk nicht verloren. Es liege» in ih«
geistige und sittliche Kräfte, die es gewaltiger Anstrengung«
fähig sein lassen. Aber schrecklich wird die Buße sein, die es z»
zahlen haben wird, wenn es abermals zu>oartet, bis es klippm>»
klar vor das Entweder- Oder gestellt ist."

. - — MO » - —- — -

Locales.
Wiesbaden . 7. August.

— vezlrksabgab «. Bekanntlich hat der diesseitig«
Communallandtag in seiner Sitzung vom 28. April l. Js - ?'■
Erhebung von 1 pCt. de» Gesammtsteurrsolls der direkt«
Staatssteuern als BrzirkSabgabe beschlossen und erfolgt die Vn-
theilung dieser Abgabe auf die einzelnen Stadt- und Landtt«!«
nach dem Maßstabe der in ihnen aufkommenden direkten Staats-
steuern mit Ausschluß der Gewerbesteuer vom Hausirgewerm.
Nach§ 80 der Provinzialordnung kommen bei Brrtheilung
Bezirksabgabe aus die einzelnen Kreise die behufs Ausbringu^
der Kreis- bezw. der städtischen Communalabgaben in den ein¬
zelnen Land- und Stadtkreisen nach den Vorschriften der ßz
bis 16 der Kreisordnung bezw. den entsprechenden Vorschns'^
der Gemeindeverfassungsgesetze besonders veranlagten.^ teur
betrage auf Höhe der Slaalssteuern, welche von dem, ihneni
Grunde liegenden Einkommen, Grundsteuer-Reinerträge,
bäudesteuer-Nutzungswerth, oder nach dem Umfange oes
werbe- oder Bergbau-Betriebes zu entrichten wären, mit «»»
rechnung. Demzufolge hat die König!. Regierung der La»» .
direktion die Beträgt mitzuthrilen,  welche sicha»!
fingirten Staatsfteuern von den Liegenschaften und Gevau
des Fiskus nach dem Stande der Fortschreibungfür daS Lw
jahr 189192 beziehen. Die Berichtigung der Solls zufolge
eingelegten Berufungen und Beschwerden bleibt Vorbehalten,
gegen sollen — nach der Entscheidung des Oberverwaltv
gerichts— die bei der Steuererhebung rintretendenö®' s
Abgänge außer Rücksicht gelassen werden. Auch hierüber
der LandeSdirektions. Z. von den einzelnen Kreisen Mltlyk-
gemacht werden. Der H« r Landesdirektorhat jetzt den >
mit dem Ersuchen hiervon Kenntniß gegeben, 1 pCt. ve» j|g
richtigten Gesammt-Solleinkomwens der Staatssteurrna» ^
Kreise belegen- Landesbank . Agentur einzuzahlen
soll später aus Grund des berichtigten Solls der Staats .
die Ausgleichung erfolgen. Der Termin der Erhebung
von dem Landes-Ausschuß feftgeftrllt werden: bis dah>»
sich die K« i»MSichü8« I-Mtst« t« « ach««, i# »*»4«
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diese neue Steuer von den Kreisangehörigen eingrzogen werden
soll. Für die Kreis«, wo di« lox Harnc - Gelder nicht zur Ver-
theiimig an die Eememdekaffen gelangt sind, dürfte eS sich
unseres Erachtens rmpsehlen , schon der Verminderung drS
Schreibwerks halber , den betreffende« Betrag der Bezirksabgaben
einfach aus der Kreis -Communalkaffe zu entnehmen und so von
einer Inanspruchnahme ver Tausend « von Steuerpflichtigen Ab¬
stand zu nehmen, von denen ein großer Theil nur wenige Pfennige,
z. B. 6, 9, 12, 16, 21 rc. Pfennige zu zahlen hätte!

* Personaltrachrichten . Herr Dr . Paehler , seither
Direktor des Kgl . -Gymnasiums hier , ist zum Provitt zialschul-
ratb ernannt und dem Kgl. Provinzial -Schulkollegium in
Cassel überwiesen worden . — Se . Exc. der Wirkliche Geheime-
rath und Vortragende Rath im Justizministerium Herr Horst¬
mann aus Berlin ist gestern Nachmittag , von München kom¬
mend, zu kürzerem Aufenthalte hier eingetroffen und hat im
Hotel „zum Adler " Wohnung genommen . — Dem Kgl. General¬
major z. D . Herrn v. Heineccius hier ist der Rothe Adler¬
orden 2. Classe mit Eichenlaub verlieben worden . — Frau
Elise Polko wird , wie die zahlreichen hiesigen Verehrerinnen
der Dichterin mit Bedauern vernehmen werden , im September
unsere Stadt , in der sie vor einigen Jahren ihren Wohnsitz
genommen bat , für immer verlassen.

* Eurhaus . Ein Concert , welche- sich jedenfalls eines
großen Besuches erfreuen wird , findet am Donnerstag dieser
Woche im Curgarten statt . Ter ausgezeichnete Sängerchor
des hiesigen Lehrervereins  wird am genannten Tage im
Curgarten während des Abendconcertes eine Anzahl Manner¬
chöre zum Vortrage bringen , darunter drei Chöre , welche der¬
selbe bei der Enthüllungsfeier des Blücher - Denk¬
mals in Caub gesungen.  Wir machen alle Freunde des
Deutschen Liedes — und wer ist das nicht ? — auf den vor
erwähnten Abend aufmersam . — Eine 116union äavsants  wird
am Samstag dieser Woche im Curhause (weißer Saal ) stattfinde ».
Am Abend des , 5. August findet eine Lamborg - Soirse  im
weißen Saale statt . — Morgen Mittwoch findet Strauß<
Abend  der Cur Capelle statt.
i " Das große internationale Herbst -Wettfahren auf
der Fahrradbahn in der neuen Curanlage ist für Sonntag , den
2, September in Aussicht genommen.

* Das Kreiöseft der vereinigten ev. Jünglings » und
Männervereine des Mainkreises findet in Wiesbaden am
12. August stait . Der FestgotleSdienst wird um 10 Uhr in
der Marktkirche, die Nachfeier im ev. Veretnshause abgehalten.
Alles Nähere wird s. Zt . durch Inserate im „Gen .-Anz." be¬
kannt gemacht werden.

— Residenz - Theater . Morgen Mittwoch findet eine
Dovpel-Vorstellung zu einfachen Cassenpreisen von den beiden
lustigen Schwänken „Niobe " und „Charley ' s Ta  nie " statt,
welche beiden Stücke jetzt auch an einem Abend am Stadt-
Theater in Frankfurt zur Aufführung gelangen . Da diese
Vorstelluug die Dauer eines gewöhnlichen Theaterabends über¬
schreitet, so beginnt dieselbe ausnahmsweise um 7 Uhr.

* Curhans . Das nächsteGartenfest  ist für kommenden
Montag,  den 13. August , in Aussicht genommen.

* Kinderfest . Auf vielseitigen Wunsch wird die Cur-
Direktion noch ein Kinderfest  auf dem Lawn -Tennis -Platze
in der neuen Anlage — jedenfalls am 15. August — veranstalten.

* Als unbestellbar ist zurückgckommen ein am 4.
Mat bei dem Postamte 4 (Berliner Hof) aufgelieferter Ein¬
schreibebrief an Madame la Comtesse Golenischess
Ko» tonseff in St . Petersburg,  Liteinajamaison Obvlenskoy.
Der unbekannte Absender obiger Sendung wird aufgefordert,
sich innerhalb 4 Wochen zu melden , und nach erfolgtem Nach¬
weise seiner Berechtigung di« Sendung in Empfang zu nehmen.
— Als unbestellbar ist ferner zurückgekommen : Ein am 15.
Juli bei dem PostamtL (Schützcnhofstraße ) aufgegebenes Packet
an Herrn Mich. Haag  in München , Landwehrstr . 4, abge-
sandt von Anton Filser,  sowie ein am 25. Oktober vor - Js.
bei dem Postamte 4 (Berliner Hos) eingelieferter Einschreib-
Bkief an Herrn G . Brunn  in Warschau.

* Ein Mädchen vom Land «, welche « erst kurze Zeit
bei einer hiesigen Familie in Diensten steht, erhielt jüngst de»
Auftrag, zwei Eier mit der Sanduhr zu kochen. Als nun die
Hausfrau nach langem Warten sich nach den Eiern erkundigte
und auch nach der Uhr fragte , deutete die schlaue Magd auf
ben Kochtopf. — Sie hatte den Befehl wörtlich ausgeführt,
denn in dem Topf kochte mit den Eiern auch die Sanduhr.
.. * Bahnverkehr im Westerwald und Lahnthal . An
lämmilichen Sonntagen im August  werden nach einer Be¬
kanntmachung der Hessischen Ludwigsbahn  zur Erleich,
ierung des Besuches des Wesierwaldes und des Lahnthals
Sonderzüge 1 . — 3 . Classe Limburg - Niedernhausen - WieSbaden
(Nachm. 10, 10.55, 11.23) und Limburg -Frankfurt (Nm . 10,
11.40) verkehren. Die SonntagSfahrkarten der Schnellzüge ab
Frankfurt Vm . 7.50 und ab Wiesbaden Vm . 8 haben zu diesen
Sonderzügen wie die gewöhnlichen Rückfahrtkaiten Gültigkeit.

' Ein militärpflichtiger Liliputaner — das ist doch
smmal etwas Nicht-Alltägliches ! Dieser Tage erhielt die hiesige
Militär -Behörde von den, Bezirkskommondo in Altona die Aus-
sorderung, einem Mitglied « der hier im Cirkus Corty -Althoff
auftretenden Liliputaner -Truppe , gebürtig aus der Gegend
von Gießen,  begreiflich zu machen, daß er sich vor der Ersatz¬
kommission zu stellen habe. Letztere wird jedenfalls finden , daß
dieser Militärvflichtige selbst hinter dem im vorigen Jahre be¬
deutend herabgesetzten Militärmaße gehörig zurückbkeibt.

* Ringkirchen -Neuvan . Die Lieferung der Modelle für
die beiden, rechts und links vom Hauptporiale der Ringkirche
i»rAufstellung bestimmten Standbilder  Wilhelms vonOranien
uns Gustav Adolfs , sowie die Ausführung der Modelle in Sand-
ukin ist. dem Herrn Bildhauer Ritlwegrr in Frankfurt

M. übertragen worden.
' = Jubiläuins -AnMcllung des Raff . Gewerbe«

c^ dins . Dem Geschäftssührenden Ausschüsse zur Vorbereitung
ver Vorbereitung der Festlichkeiten für die Feier des 25jährigen
sudilaums der hiesigen Gewerbevereins ist es, wie verlautet,
nun doch gelungen, im Nerothale das nöthigr Gelände in der
^«lye des Marienbrünuchens von den Wiesenbesitzern auf mehrere
Monate zu pachten, so daß die mit der Jubelfeier im nächsten

verbundene industrielle Ausstellung  wirklich stattfinden
o ™- Die Ausstellung wird allerdings nur den Stadt - und
Landkreis Wiesbaden umfassen.

„. ^ . "̂ ndcr -Bereinigttng " fand am Sonntag in dem schönen
^ » bauten Saale der Unions -Branerei in Nassau  statt . Mit
oT .. ^ruhzügrn trafen He Mitglieder , di« aus allen Gauen

3 kamen , dort ein. Zunächst '.wurde ein Spaziergang
Vcm  Steindrnlmal und der Burg Naffau unternommen.

Um Frühschoppen daselbst entschwand rasch der Bormittag
lich»» J versammelte sich der Verein zu einem gemeinschaft-

»«ttagsrffen im Saale der UnwuL-Brauerei. Pünktlich

Wiesbaden umfassen.
Die JahreS - Versammlung der „Rassauischen

‘1,2  Uhr wurde seitens des 2. Vorsitzenden , Herrn C . 8 . Lotz.
Emr die Versammlung eröffnet . In dreistündiger , jet,r anregender
Lebatte wurde die Tagesordnung erledigt . " 4tach Llchuß der
Sitzung blieben die Theiliiehmer in gemüth icvrr Nuterhaltung
bei einem Glas Bier vereint , bis die vorgerückte Zeit an den
Aufbruch mahnte.

R, Eisenbahnliches . Auf Station Hattersheim
(TaunuSbahn ) soll in Kürze in Folge deS steigenden Güter
Verkehrs wegen der zahlreichen umliegenden Fabriken und
Mühlen eine dementsprechende Bahnhosserweiterung  voi-
genommen werden . Aus diesem Anlasse waren mehrere hohe
Bahnbeamte hier anwesend , um sich mit den Besitzern der
Nächstliegenden Grundstücke in Verbindung zu setze» und die
Erwerbung deS dazu erforderlichen Terrains zu ermöglichen.

Aus dem Bereinsleben.
— Der Mannergesangverein „ Concorbia * hatte zu

seinem diesjährigen SomnierauSflug eine Rheiufahrt nach Bingcu
gewählt , welche am verfloffenen Sonntag zur -iusführung ge¬
langte . Die Mitglieder und einige Freunde veS Vereins , ca.
130 Personen , versammelten sich an der Haltestelle „Bahnhöfe ",
von wo aus sie ein Sonderzug der Dampsbahn um 7.15 Uhr
nach Biebrich brachte. Der prächtige Dampfer „Niederwald"
nahm die Ausflügler aus und dann ging 'S den alten Vater
Rhein hinab nach Bingen . War auch anfangs das Wetter etioaS
zweifelhaft , so vermochte dies doch nicht der frohen Laune Ab¬
bruch zu thun und als man nach 9' /,, Uhr in Bingen landete,
hatten sich die trüben Wolken verzogen und die Rebenhügel rings¬
um lagen im goldenen Strahl der Morgensonne . Im munteren
Zuge marschirten die Theilnehmer nunmehr durch Bingen nach
dem Rochusberg , woselbst dem Aussichtspunkt „Taubrnhütte ",
der Kapelle unv sodann dem Rochus -Hotel ein Besuch gemacht
wurde . Am letzteren Orte fand eine kurze Rast statt , sodann
wurde der Marsch fortgesetzt und noch der Scherrthurm (Schar¬
lachberg) bestiegen. Von hier aus ging 's zurück nach Bingen»
woselbst in dem Gartensalon des in gastronomischer Hinsicht
rühmlichst bekannten Hotel „Englischer Hof " das Mittagseffen
eingenommen wurde . Küche und Keller des Herrn Pfeifer boten
Vorzügliches , Tischreden ernsten und heiteren Inhalts wechselten
ab mit den vorzüglich zu Gehör gebrachten Musikpiecen der
Mitglieder der 88«r Regimentskaprlle . Was Wunder , wenn sich
bald Aller die heiterste Stimmung bemächtigte, die sich auch durch
ein schnell arrangirteS Tänzchen äußerte . Die Sängerschaar
brachte unter Leitung des Herrn Musikdirektor Weins  einige
Lieder in gewohnter präciser Weise zum Vortrag , die verdienten
allgemeinen Beifall fanden . Rach 7 Uhr wurde die Rückfahrt
angetreten , in Biebrich standen Extrazüge bereit , die die Aus-
flügler wieder nach der Stadt brachten. Kein Mißton störte das
in harmonischster Weise zu Ende geführte Unternehmen , das
wohl noch lange in der Erinnerung der Theilnehmer bleiben wird.

relezriMM»nd letzte flachrichteii.
Berlin , 7. August, Bonn. Der „Voss. Ztg." wird

geschrieben , daß die für diesen Herbst in Aussicht ge.
nommenen Pcrsoualveränderungen in der
Armee  wiederum sehr zahlreich  werden . So soll
auch der kommandirende General des ersten Armeekorps
von Werder  die Absicht kund gegeben haben , nach Be¬
endigung der großen Herbstübungen in den Ruhestand zu
treten . Als sein Nachfolger wird der gegenwärtige Kom¬
mandeur der 17 . Division Graf Fink von Finkenstein

genannt.
Berlin , 7. August, Vorm. Ueber die Wirkung der

Aushebung des Identitätsnachweises  wird von
der Regierung bereits eine Enquete veranstaltet . Im Auf¬
träge des Ministeriums für Landwirthschaft ersuchte der
Oberpräsident von Schlesien die ihm unterstellten Regier¬
ungspräsidenten um Mittheilung , welche Wirkungen daS
Gesetz auf die Jntereffen der Landwirthschaft und Mühlen,
industrie ausgeübt habe . Auch der landwirthschaftliche
Centralverein in Schlesien wurde um sein Gutachten er¬
sucht.

Berlin , 7. August, Vorm. Die Ernennung des
früheren Kultusministers Grafen von Zedlitz -Trützschler
zum Oberpräsidenten der Provinz Schlesien an Stelle des
demnächst zurücktretenden Herrn von Seydnitz , gilt , wie
der „ Voff . Ztg . " geschrieben wird , in unterrichteten Krei¬
sen jetzt als zweifellos und demnächst bevorstehend . Die
Ernennung soll im September erfolgen , sobald nach der
Rückkehr sämmtlicher Minister die erste Sitzung des Ge-
sammtministeriums stattfindet.

Berlin , 7. August, Vorm. Wie die „Nat.-Ztg."
mittheilt , hat am Sonntag in Eisenach unter Vorsitz des
Geh .- Raths Dr . Köhler  vom Reichsgesundheitsamt eine
Konferenz von Sanitätsbeamten der deutschen Staaten ge¬
tagt , in der über die event . Staatsprüfungen der Nahr-
ungsmitlelchcmiker berathen wurde.

Mannheim , 7. August. Vorm. Die wegen Aus.
reizung zum Hochverrath  verhaftet gewesenen
Sozialistenführer Donsbach und Fentz wurden vorläufig
auf freien Fuß ges tzt.

Paris , 7.August, Vorm. Die „Parisienne" meldet,
daß gestern an der italienischen Grenze bei Cannes aus
französischem Gebiete ein höherer französischer Offizier ver¬
haftetet worden sei , als er mit der Zeichnung einer topo¬
graphischen Karte beschäftigt war . Der Offizier wurde
sofort nach Nizza abgeführt und wird heute von der
Militärbehörde verhört werden.

Wien , 7. August. Vorm. In einer Unterredung,
die ein Redakteur des „ Neuen Wiener Tageblatt " mit
dem serbischen Ministerpräsidenten Nicolajewitsch hatte,
äußerte sich letzterer überaus zuversichtlich über die der¬
zeitige Lage Serbiens . Die jetzige Regierung , welche das
Vertrauen des Königs genieße , treibe keine große Politik
und sei keine Parteiregierung . Sie richte ihr Hauptaugen¬
merk aus die Erhaltung der Ruhe und Ordnung im Innern

des Landes und bleibe bestrebt , Handel , Gewerbe und
Industrie zu heben und eine Besserung der Finanzlage

herbeizusühren . Die bisherigen Erfolge , seien zufrieden¬
stellend . An eine Berufung der Radikalen zur Regierung
sei nicht zu denken.

Belgrad , 7 . August , Vorm . Durch königlichen
Gnadenakt dürft « der Procrß gegen Cebinac in den nächsten
Tagen niedergeschlagen werden.

Ilirnttt, Km- md Wissenschaft.
— Residenz -Theater . Als Novität wurde am Sams¬

tag im Residenztheater das Pariser Sittenbild in 3 Akten
„Francillon " von Alexander Dumas (Sohn ) in der Uebersetz-
ung von Paul Lindau gegeben und was man nach dem Namen
des Autors «' warten konnte , hat er uns geboten . So ver¬
setzt unS der Inhalt in die Wohnung des Marquis Lucien von
Riverolles , der mit seinen Clubfreunden a!S Junggeselle ein
lockeres Leben geführt hat und als junger Ehemann im häus¬
lichen Kieife keine rechte Befriedigung findet . Die junge Ge»
mahlin sieht ihn besonders nach der Geburt deS ersten Sohnes
fast immer auswärts Zerstreuung suchen und fürchtet , daß er
zu einer früheren Geliebten in nähere Beziehungen getreten ist.
In ihrer Entrüstung droht sie ihrem Gemahle , daß sie bei
einem Fehltritt seinerseis auch ihren Galan suchen und finden
werde . Als sie bald daraus heimlick erweise dem Gatten zum
Balle und ins Hotel folgt und an dessen Schuld glaubt , be¬
sucht sie mit einem ihr zufällig näher getretenen fremden Men¬
schen denselben Gasthof und belastet sich mit dem Scheine der
Untreue . Der Herr Marquis entbrennt darüber in hellem
Zorne und verdammt sein Weib , bis sein Vater ihn die eigene
Schuld erkennen lehrt und es offenbar wird , daß jener unbe¬
kannte Begleiter der jungen Frau der simple Bureauvorsteher
des Advokaten war , der die Ehescheidung betreiben sollte. So
finden sich die Herzen der Gatten wieder und ein versöhnender
Schluß macht dem wenig erquicklichen Sittenbilde aus einer
Welt ein Ende , welche das beglückende Bewußtsein treuersüll-
ter Pflicht und die rechte Schaffcnssreude eines braven Men¬
schen nicht zu verstehen vermag . Die Dichtuug ist von Herrn
Commissionsraih Hascmann selbst verständnißvoll in Szene ge¬
setzt worden . Auch haben sich die handelnden Personen meist
vortheilhaft ausgezeichnet . Vor Allem verdient Frl . Pall at-
scheck als Frau Marquise von RiverolleS hohes Lob, da sie
eine seltene dramatische Kraft und viel Tiefe der Empfindung
erkennen ließ , so daß wiederholt stürmischer Applaus ihre
Leistung lohnte . Als Luciens Schwester machte Frl . Margitt
H öllrigl  von Wien ihren ersten theatralischen Versuch. Di«
junge Dame ging dabei in ihrem Bestreben , möglichst lebenS»
floh und heiter zu erscheinen, vielleicht etwas zu weit , doch sind
die äußeren Mittel , die ihr zur Verfügung stehen, nicht gering
und bei glücklicher Entwickelung kann ste eine beachtenswerrhe
Künstlerin werden . Die Rolle des jungen Herrn MarquiS
selbst war Herrn Gustav Sch wab zugefallen , der den aristo¬
kratischen Kavalier nicht recht zur Geltung zu bringen wußte
und deffen Ausdrucksmittel für die Leidenschaftlichkeit semes
Helden nicht ausreichten . Im Uebrigen wurde Erfreuliches ge¬
boten und die flotte Spielweise war besonders geeiguct, über
die längeren Dialoge glücklich hinüberzuleüen.

Aus der Umgegend.
— Biebriey , 6. August. Heute Morgen stürzte sich eitt

bis jetzt noch unbekanntes , etwa 18jähriges Mädchen  i"
der Nähe der Landungsstelle der Köln -Düsseldorfer Boote i"
den Rhein . Den Kleidern nach zu urtheilen , muß dasselbe
auS besserer Familie sein. In der Nähe befindliche Arbeiter
machten rasch einen Nachen los und eS gelang ihnen auch, das
Mädchen zu retten , aber in völlig bewußtlosem Zu»
stände.  Ein anwesender Herr ließ dasselbe in seine in der
Nähe befindliche Wohnung zur Pflege bringen . Höchst wahr¬
scheinlich kam das Mädchen von Mainz , denn in ihrer Börse
aus Aluminium fand sich ein Billet für daS Boot von Mainz
nach Biebrich und zurück, ferner ein Couvert mit der Aufschrift
M . Denhardt , R . 87, dann noch 6 Mk. und etwas Kleingeld.
Die sämmtlichen Kleidungsstücke sind gezeichnet A . S. Weitere
besondere Zeichen sind nicht vorhanden . Hoffentlich genügen
diese Angaben , um Aufklärung zu bringen . Die Bedauerns-
werthe liegt bis jetzt immer noch ohne Besinnung und der Arzt
erklärt den Zustand für höchst bedenklich.

— Höchst , 5. August . Aus Anlaß deS 25jährigen Bestehens
deS hiesigen Fortbildungsvereins hielt der Verband mittel¬
rheinischer Bildungsvereine  heute hier in der „Schönen
Aussicht" seine Jahreshauptversammlung  ab . Zu derselben
waren 20 Vertreier ver übrigen Verbanvsvereinr erschienen. Rach
dem vom Herrn Direktor Fiedler  erstatteten Thätigkeitslnrichte
gehören dem Verbände 30 Vereine und 14 Einzelmilgliever an.
Nachdem die Rechnung des Vorjahres geprüft , für richtig be-
funbeit und die Ausgaben für das nächste Jahr se,-gesetzt waren,
erfolgte die Vorslandswahl . Die alten Vorstandsmitglieder,
darunter die Herren Dr . Bergas - Wiesbaoen und Kalle-
Biebrich wurden sämmtlich wiebergewählt . Nach einem kultur-
geschichtlich hochinteressanten Vorrrage des Hrn . Rektors Mutter-
Höchst über „die Geschichte der Höchster Volksschulen i .u 17. und
18. Jahrhundert " fand ein gemeinsames Mittagsmahl im Garten
der „Schönen Aussicht " statt , bei dem Herr Direktor Fiedler ein
Hoch auf den Kaiser ausbrachte.

— Mannheim , 6. August . Der Direktor der Mannheimer
Portlandcei »e»tsabrik, Herr Riehm , gab aus Anlaß seiner silbernen
Hochzeit dem Arbeiterpersonal ei»en Imbiß . Leider fand die
Festlichkeit einen schmerzlichen Abschluß . Ein junger , erst seit
einigen Wochen vertzeiratheter Arbeiter hatte einige Gläser über
den Durst getruukrit . Er taumelte in eine Waschkücheund fiel
rückwärts in einen Kessel kochenden Wassers.  Auf sein
gräßliches Geschrei eilten Milarbeiter herbei , die den vollständig
Verbrühten ins Krankenhaus verbrachten . Er dürste kaum mit
dem Leben davon kommen

— Eltville , 6. August . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde der HauShaltungSplan  für
für 1895 - 96 festgestellt. An Steuern sollen gehoben werden
10 Mark Hundesteuer (bisher 8 Mark ) eine Lustbarkcttssteucr,
55 Prozent der Einkommensteuer und 75 Prozent der Real-
fteuet n. Im Vergleiche zu anderen Städten ist die Erhebung
von Gemeindeabgaben eine niedrige zu nennen . Ferner wurde
gestern der Marktordnung , FriedhosSordnung und Wiegeordnung
die Genehmigung ertheilt.

— Caub , 6 . August . Dem JahreSsrst der evangel.
Gesangvereine  deS KonststorialbezirkS Wiesbaden  ging am
Samstag Nachmittag dir Generalversammlung des Vereins io
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bet „Stadt Mannheim" voraus, welche mit einer Begrüßung
durch den 2. Vorsitzenden, Herrn Pfarrer Veesenmeyer-
Äiesbaden eröffnet wurde. Die Präsen-Iiste ergab, daß 26
stimmberechtigte Mitglieder sich eingefundcn hatten. Ehe Herr
Pfarrer Veesenmeyer mit der Mittheiluug seines ausführlichen
Recheuschastsberichtes begann, sprach er den Wunsch aus, die
Klrche»gesang-Fene möchten sich zu evangelischen Volksfesten er
heben, und gab dann weiter Mittel und Wege an, die zur Er-
rnchung dieses ideale» Zieles führen dürften. Nach dem sich
anschließenden Berichte bestehen in unserem Bezirke 13 Vereine
mit 1276 Mitgliedern. Es wurde als wünschenswerty bezeichnet,
daß die Vereine nicht nur an den Festtagen, sondern öfters im
Gottesdienst singen möchten» um durch eine reichere Entfaltung
ihrer Thatigkeit nach dieser Richtung hin an Volksthümlichkeit zu
gewinne». Ein Jrrthum bleibt es immer, in der Concertthätigkeit
die Haupterfolge zu suchen. — Bei der Wahl des Vorstandes
wurden die früheren Mitglieder wiedergewählt, nur für Herrn
Dekan Kunz trat Herr Pfarrer Krücke-Limburg als neues Mit¬
glied in den Vorstand ein. Was die Wahl des Festortes für das
nächste Jahr anlangt, so wurde hierfür Naflau in Aussicht ge-
nommen mit der Einschränkung, daß, wenn in Wiesbaden das
deutsche Kirchengesang-Fest stattfindet, Nassau aussälli, und unsere
Bezirksfeier in der größeren aufgeht. — Zum Schluffe der Ver¬
handlungen wurden verschiedene Anträge zur Diskussion gestellt.
Lin Antrag von Biebrich geht dahin, zum Verbandsseste leichtere
Kompositionen zu wählen, insbesondere nicht ältere und schwieri»
title Weile zu bevorzugen. Ein vermittelnder Antrag ron Hrn.
Pfarrer Anthes, daß der Vorstand bei seiner Auswahl ersucht
uerde, auf die richtige Mischung zwischen leichteren und schwereren,
alteren und modernen Kompositionen zu sehen, gelangte zur An
nahm». In Bezug auf die beigegebenen Texte wurde der Vor¬
stand ersucht, dahin zu streben, die Texte mit möglichster Rücksicht
aus das moderne Bewußtsein und den zeitgemäßen Geschmack
auszuwählrn. Ein Antrag aus Theilung bezw. Gliederung des
Vereins wurde noch einmal zurückgestellt(Rh. C.)

— Weilburg , 5. August. Das 14. Gaulurnfest des
Lahn - Dill ' Gaues  wurde gestern Nachmittag mit dem Turn¬
tag im Görtz'schen Saale eröffnet. Sämmtliche(27) Gau-Vereine
waren vertreten. Gau-Vertreter Waguer-EmS begrüßte die At-
geordneten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Fest zu
Ehren des Gaues und zur Ehre der Stadt Weilburg verlaufen
möge. Ten Hauptpunkt der Verhandlungen bildete di, Wahl
der Kampfgerichts. Die Wahl des Ortes für das 1895er volks-
lhümltche Wettturnen wurde von der Tagesordnung abgesetzt.
Der nrugebildete Turnverein Langenscheid wurde einstimmig in
den Gau ausgenommen. Zu dem Wettturnen waren 180 Mel¬
dungen eingegangeii, eine Zahl, die noch bei keinem Gaufest er¬
reicht wurde. Gegen2 Uhr Nachmittags war das Turnen be¬
endigt. Um V23 Uhr bewegte sich unter Vorantritt der 80er
Capelle der Festzug mit den Gau-Vereinen und den Weilburger
Vereinen durch die festlich geschmückte Stadt nach dem herrlichen
Festplatz auf der Schießstatle. Hier angrkomme», hielt Herr
Bürgermeister Schaum die Festrede, welche mit einem Gut Heil!
auf Le. Majestät den Kaiser und König schloß. Das Gut Heil!
des Vereins-Vorsitzenden Hemming galt der deutschen Turnerei
Hieraus wurden von 140 Mann der Aufmarsch und die Frei¬
übungen — letztere nach Glockenzeichen— vorgeführt, welche
durch ihre Gleichmäßigkeiteinen sehr guten Eindruck machten.
Um5 Uhr fand Wettringen statt, bei welchem Fritz Ströhm-
Liez erster und Neuser-Limburg zweiter Sieger blieb. Um7 Uhr
nahni der Gauturnwarr Jung-Diez die Verkündiuung der Sieger
leim Einzel-Wettturnen vor. Den ersten Preis erhiltF. Ströhm
Diez mit 624/6 Punkten.

7" Hadamar » 6 . August . Aus Anlaß des 50 - jährigen
Jubiläums des Gymnasiums in Hadamar  wird das
»kgl. BetriebSamt zu Neuwied  an den drei Tagen, Sonntag
oen 12., Montag den 13. und Dienstag den 14. August um 11
'ly* 25 Minuten Nachts einen Personenzng mit2. und4. Klasse
von Hadamar nach Limburg abgehen lassen.

* (Kurze Notizen.) Sc. Köuizl. Hoheit der Erbgroßherzog
von Baden, der Schwiegersohn des Großherzogs von Luxemburg.
.. elcher aus der Durchreise in Biebrich  einen kurzen Aufenthalt
genommen hatte, machte während desselben gestern Morgen in Be-
. leitunz eines Adjutanten einen Spaziergang im Großherzoglichen
Park. — Der weltbekannt gewordene Erfinder beS kugelsicheren
Panzers, Schneidermeister Dowe, wird sich wahrscheinlich nächste
Woche in Mainz  in der Stadthalle vorstellen. Er befindet sich in
Begleitung zweier Kunstschützen, die in ihren Leistungen bisher un¬
übertroffen sind. Dowe läßt, panzergcschützt, mit Gewehren jeder
Art und jeden Kalibers, aus sich schießen. — Die Kiedrich er
Feld« und Waldjagd wurde an die HerrenI . Gründlich, I . Bärbelcr
dort und Phil. Jonas-Eberboch zu 555 Mi. verpachtet. Der bis«
herige Ertrag betrug 300 Mk. — Drei Herren wurden in einem
der besuchtesten Hotels in Gießen  von einem Schutzmann beim
verbotenen Glücksspiel abgesaßt. Es soll sich dabei um nicht un-
erhebliche Beträge gehandelt haben. DaS ist an und für sich kaum
bemerkenswerth. Aber etwas Humor kommt in die Sache dadurch,
daß die erfaßten Spieler drei der dortigen gesuchtesten— Rechts¬
anwälte  fein sollen. Ein Strafmandat wird die Folge sein.

Neues aus aller Welt.
* Ei, » Zug von Kaiser Wilhelm 1. In den bereits

anderweitig erwähnten„Erinnerungen aus bewegter Zeit" theilt
. . dw. . in der „Köln. Ztg." folgenden Zug von Kaiser Wilhelm I.
mit, der von einem geradezu rührenden Zartsinn deS Unvergeßlichen
zeugt. Im Sommer 1861, kurz nach dem(Badener) Attentat Oskar
BeckerS, verweilte König Wilhelm einige Wochen in Doberan bei
seiner Schwester, der verwittweten Grotzhcrzozin Alexandrine von
Mecklenburg-Schwerin. Der König bewegte sich mit der ihm eigenen
heiteren Würde gern im Kreise der Badbesucher, und oft nach der
früh beendeten Mittagstafel sah ein weiter, grüner Platz zwischen
dem Kursaal und der See ihn nebst anderen Fürstlichkeiten und den
Flügrladjutantcnunter die erwartungsvoll seiner Harrenden hinaus-
treten, um bald da, bald hier eine Gruppe von Damen durch ein
Scherzwort zu beglücken, oder einem ihm näher bekannten Herrn
huldooll die Hand zu reichen. Die, welche alsdann den Hut in der
Hand behalten wollten, ermahnte der gütige Herr wiederholt zum
Aufsitzen desselben. Nun gewahrte eineß Nachmittag» der weitere
Ring der Umstehenden, wie unversehens hervor aus ihrer Schaar
ein junger Mann zu Seiner Majestät gerufen wurde. Derselbe
zögerte einen Augenblick, schaute verlegen um sich, machte eine uns
unverständliche Bewegung. Dann folgte er dem Geheiß und stand
jetzt, angethan mit einem seltsamen Schnllrenrock, längere Zeit un¬
bedeckten Haupte» vor dem König, ohne daß dieser, der doch mit
merklicher Freundlichkeit zu ihm sprach, ihn seiner sonstigen Gewohn¬
heit gemäß ausgefordert hätte, sich zu bedecken. Da« aber hatte
folgenve Bewandtniß. Der Schnürenrock war Schuld daran. Um
seinetwillen sand sich deflen Inhaber in arg« Unannehmlichkeit ge¬
bracht; denn die Geheimpolizisten, nach dem Badener Ereigniß
ängstlicher denn gewöhnlich für die Sicherheit ihres erhabenen
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Schutzbefohlenen, nahmen Anstoß an dem wahrscheinlichheckerhast
sie dünkenden Besatz des Kleides, hörten unter demselben daS ehrlich«
Prenßenherz nicht schlagen und als der Fremde sich durch Neugier
und Liebe gelegentlich zu dicht in die Nähe seiacs Königs locken
ließ, schlugen ihn unbarmherzig die Häscher in Bande. Mehrere
Stunden vergingen, bis das Mißverständniß aufgeklärt und der Er¬
schrockene freigegeben wurde. DieS war dem hohen Herrn zu Ohren
gekommen und nun lag seinem milden Sinn daran, dem armen
Hcimgcsuchien so recht in Gegenwart Vieler eine Freude zu bereiten.
Deshalb winkte er ihn zu sich heran. Warum aber blieb der also
Ausgezeichnete ungehindert baarhäuptig? Nun, darum, weil er nur
eine Mütze gehabt hatte. Meinend, es sei unschicklich, mit dieser
vor seinen Landesherrn zu treten, ergriff er hastig den Hut, den ein
Nachbar ihm reichte, er, der kleinköpfige Schmächtige, den weiten
Cylinder des Dicken. Keiner der Anwesenden gab hieraus acht, dem
Soldatenauge Wilhelms aber war eS nicht entgangen. „Armer
Kerl," sagte der König lächelnd gleich daraus zu dem Grasen Lehn¬
dorff, „was wäre auS ihm geworden, wenn ich ihn den Hut halte
aussctzen heißen? Sr wäre ihm bis auf die Schulter gefallen.
Nein, fovill grausamer Komik nochmals nach allem schon um mich
erduldeten Ungemach wollte ich ihn doch nicht preisgeben."

* Ueber einen verdächtigen Brand wird aus Moskau
berichtet: In Tabolsk wird gegenwärtig das GerichtSgcbäudeeiner
gründlichen Ausbcfferung unterworfen. Die Gerichtsakten waren
deshalb in ein altes Holzgebäude übergeführt worden, das jüngst
NachtS vollständig abgebrannt ist, wobei auch die Allen sämmtlicher
Civil« und ConcurSprozeffe in Rauch ausgingen. Unter Anderem
sind auch die Prozeßakten über den Millioncnbankerott der Fi ma
TrapeSnikow und Schirkow verbrannt. Das Gebäude war trotz
seines wcrthvollen Inhalts weder außen noch innen bewacht. Man
vermuthet Brandstistung und hat die letzterwähnte Firma stark im
Verdacht, das Verbrechen veranlaßt zu haben.

* Ei,» seltsamer Prophet, so schreibt man aus London,
macht seit einiger Ze.t die belebtesten Straßen unsicher, indem cr
mit Vorliebe an junge Frauen und alte, gebrechliche Personen her¬
antritt, um zu fragen: . Wie ist cs mit Deinem Seclenheile?"
Gleich darauf fügt cr dann immer hinzu, und zwar mit Grabes¬
stimmel „Mache Dich aut den Tod bereit!" Mehrfach sind nervöse
Personen vor Schreck in Ohnmacht gefallen. DaS Schlimmste aber
ist, da» dem gefährlichen Narren, der sonst allerdings Niemand etwas
zu Leide thut, aus gesetzlichem Wege nach englischem Rechte nicht
beizukommen ist, weit daS Letztere jedem englischen Bürger so lange
absolute Freiheit zusichcrt, wie cr sich nicht eines im Codex vor¬
gesehenen Vergehen» oder Verbrechens schuldig macht.

* (Kleine Chronik.) Durch einen Brand ist das in dem
Derse Battagtia bei Padua gelegene prächtige Schloß des Erzherzogs
Franz Ferdinand von Oesterreich-Este vollständig zerstört worden
Der Schaden beträgt über 300,000L. — In Folge der in Polen
herrschenden Cholera, deS Mangels an Paffagieren und der mancher¬
lei Beschwerden, welche die sanität-polizeiliche Kontrolle in Schillno
mit sich bringt, haben Thorner Unternehmer die Dampferfahrten nach
dort eingestellt. — Eine Feuersbrunst hat in Roubaix das dortige
Leihhaus zerstört. Der Schaden wird aus zwei Millionen geschätzt.
— Die Parade btS Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde in
Berlin findet am Samstag, den 18. d. M., statt.

dem TaglöhnerK. I . Schäfere. S ., Sebastian Friedrich Wil¬
helm. — Am 27. Juli e. unehel. T., Elise. — Am 28. Juli
dem Maurer Fr. Aug. I . HammerT-, Wtlhelmine Emilie. —
Am 28. Juli dem Maurer K. W. Rossel e. T-, Frieda Wil¬
helmine Amalie. — Am 3. August dem Maurer PH. Fr. Roffel
e. Sohn.

Verehelicht:  Am 2. August dem SchreinerG. Fr. Wil¬
helm Schmelzer und K. Wilhelmine Schwarz, beide von hier.

Gestorben:  Am 20.Juli der Maurer August Carl Groß,
alt 30 I . — Am 25. Juli Franz Heinrich Philipp, Sohn des
Tünchers Fr. W. Wagner, alt 9Jahr . —Am 30. Juli Johann
August, Sohn des Tünchers Wilhelm Dörr, alt 8 I . — Am
30. Juli Henriette Phtlippine Helene Juliane, gcb. Birk, Ehe¬
frau des Tünchers Fr. K. Birk, alt 47 I . — Am 1. August
Heinrich, Sohn des Barbiers W. Maaß, alt 7 Wochen. —
Am 1. August Friedrich Wilhelm, Sohn deS Tünchers Hch.
Aug. Phil. I . Körppen, alt 1 I . — Am 2. August Christiane
Margarethe Elisabeth geh. Schwalbach, Wittwe des Tünchers
M. Höhn, alt 57 I.

Telegraphischer Conrs -Kericht.
Frankfurt, den7. August, 2 Uhr 30. Tchlußcours.

Uebersicht der Witterung.
Ueber Centraleuropa und Rußland ist der Luftdruck hoch,

sonst niedrig, Minima unter 750 Mm. befinden sich über Lapp-
lafib übJ>  iy» Rmdwesten der Hebriden. Ein Minimum unter
755 über der Bikcayasee bedingt in Verbindung mit einem
Oesterreich, Bayern und Mitieldeutschland bedeckenden Gebiet
765 Mm. übersteigenden Luftdrucks über dem größten Theile
Deutschlands eine schwache südöstliche Luftströmung mit vor¬
wiegend heiterem Wetter bei nahezu normalen Wärmeverhält-
nissen, dürfte jedoch besonders für Westdeutschland bald wieder
Gewilteiregen herbeisühren Regenfälle wurden aus Deutsch¬
land nur von dem nordwestlichen Theile bi« zur Odermün¬
dung gemeldet.

Deutsche Seewarte«

Aus dem Gerlchtsfaal.
Strafkammer -Sitzung vom 7 . August.
□ Wege« einer « artenbank. In der Nacht ,um

27. April d. Js . zwischen3—4 Uhr, gingen die Taglöhner K.
K. und L. L.. beide hier wohnhaft, die Adelhaidstraße hinauf,
denn sie wußten, daß hier in dem Vorgarten des Hauses
Nr. 17 eine Gartenbunk stand, die bet dem TagS zuvor statt-
gehabtcn AuSzuge stehen gelassen worden war, um an dem
olgenden Morgen abgeholt zu werden. Diese Bank nahmen

die beiden Leute an sich und trugen sie in einen Garten an
der Dotzheimerstraße; dann verließ K. K. den Schauplatz
einer That. L. L. verblieb bei dem gestohlenen Gut und ver¬

kaufte dasselbe an einen Bekannten für 3 Mark. Nachdem
L. L. dem neuen Käufer die Bank in dessen Wohnung getragen
hatte, begab er sich am folgenden Tage wieder in dieselbe,
nahm die Bank wieder an sich und verkaufte sie wiederholt an
einen Wirth für drei Mark. Hier wurde die Bank von deni
Fuhrwerksuntcrnehmer, der den Auszug besorgt hatte und für
dieselbe verantwortlich war, aufgesunden und dem rechtmäßigen
Eigent hümer zurückgegeben, nachdemL. L. vorher die für die-
elbe eingenommenen Gelder zurückerstattet hatte. Während

K. K. noch nicht bestraft ist, hat dagegen L. L. schon
ehr schwere Zuchthausstrafen erlitten, einmal sogar7 Jahre

wegen RaubS; der vorliegende Diebstahl kann ihn daher wieder
ins Zuchthaus führen. Der Gerichtshof ließ nochmals Milde
walten und verurtheiltc den K. K. zu 3 Wochen, L. L. aber zu
8 Monaten Gefänaniß,

□ Ein Berliner Spitzbube. Der Taglöhner Otto S.
aus Berlin,  schon öfter vorbestraft, diente in diesem Früh-
abre bei dem KaufmannW. W. zu Grävenwiesbach. Am 18.

Mat wußte e» sich einen Schlüssel, der eine Schub¬
lade, in welcher sein Dienstherr Geld aufbewahrte, zu beschaf-
en, öffnete mit diesem die Schublade und entwendete au« der-
elden einen Geldbetrag von 230 Mk. Der Zungenfertig- Brr-

liner spricht so geläufig, daß er kaum verständlich ist und von
dem Vorsitzenden öfters zum ruhigen Aussprechen aufgefordert
Wird. Alle Zunge, sertigkcit rettete ihn jedoch nicht vor einer
Strafe von 1 Jahr «nd 2 Monaten Gefängniß; auch die bür
gerlichcn Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von 3 Jahrenabgesprochen.

Auszug aus dem Civilstandsregister der
Gemeinde Dotzheim.

Geboren : Am 21. Juli dem TaglöhnerI . Uhrige. T.,
Lourse Friederike. — Am 23. Juli dem Schuhmacher Fr. St.
Lud. Martine. T., Johanna Frieda Christiane. — Am 24.Juli

°/o Staats -Papiere.
3 Reichs-Anleihe 91,30
4 Preußische Consolr 105,65
31/* , , 102,80
5 Griechen 32,30
^ « —,
6 Italiener Campt. 80,10
3 , 47,60
4 Orstr. Goldrentr 100,05
4l/6 „ Silberrente —,—
4V6 „ Papierrentr 80,65
3 Portugiesen 24,25
5 am. Rum. R. 97,70
4 desgl. Ö. 1890 85,40
4 russ. ConsolSv. 1880100.65
in . Orient-Anleihe
5 Gerb. Tabak-R. 70,10
4 Spanier Ausl. 66,90

Zolltürken 100,90
Cons. Türken —,—
TürkenD. 24,70

4 Ungar. Goldrente 99,20
4 Ungar. Kronenrente 92,65
4'/, 1689er Goldungarn 104,10
44/, . Silber- . 84 05

Argentinier von 87 46,10
4ff, äußere„ „ 88 38,20
4 unif. Aegypter 104,—
31/* priv. „ 102,55
6 Mexikaner coinpt. 58,40

Banken.
Reichsbank-Antheile 158,85
Berl. Handelsges. 140,10
Darmstädter Bank 140,70
Deutsche Bank 161,20
Diskonto-Commandit 191,20
Lesterr.-Uiigar. Bank 836,—
Länderbank 206,—
Oesterr. Credit 297s/8
Ungar. Credit 3691/4
Ottomanische Bank 123,90

Industrie -Papiere.
Norddeutscher Lloyd 94,40
Gelsenkirchener 159,70
Harpener 134,50

Tendenz:  behauptet.
Nachbörse: Credit 8978/8,

2908/«Lombarden 918/4, Italiener — .

Hibernia
Laurahütte

Bahnen.
Heff. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsberhn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

„ Central-Bahn
Verein. Schweizer-Bahn. 93,20

Loose.
1860er Loose
Türken-Loose

Wechsel.
Kurz London

, Paris
„ Wien

Prämie Credit per Auz.
per Seplbr.

, DtSĉ C. per Aug.
per Sevtbr.

Papier -Geld. Brief.
Amerik. Banknoten—
Franzos, do. —
Oesterr. do.
Russische do.

Geldsorten.
20 Franken-St.
20 do. in V,

131.80
124,-

116.30
232,40
4048/8
541/8

291,-
»1\

188°/,
222
7680

170>0
125.30
138.80

125,35
35,-

20,41
81,05

163,70
2 -
31/,
1,40
2,60

Geld.

Dollars in Gold
Ducaten

do. al marco
Engl.SovereignS
Gold al marcop.K. —
GanzfSchrideg. „
Hochh. Silber
Holl. Silber
Oesterr. Silber
Ruff. Imperiales

83,oö
— 163,70

16,23

- 9,70
- 9.70
-20,37(',
- 27,80

- 84!*£

- 16,63

Diskonto 191,—, Staatsbah«

Adolf Grißdor&Cfßi| Seidenstoff-Fabrik-Union, ZliNCili
Königlich Spanische Hoflieferanten.

versendet porto- u, zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, schwarze,
weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art, von 65 Pfg.
bis Mk. 15.— p. mbtre, Muster franco. 1607b

Brant -Seidenstoffe
Beste Bezugsquellef.Priv. Doppelt.Briefporton. d. Schweiz-
■'■TiytMW, » »« IllüWWWIW»  m Hill II IIIIITI
Cheviot u, Buxkin für einen ganzen Anzug zu «k.5.751
Kammgarn«.Meltons , einen ganze»»Anzug zu Mk. 9.751
je 3,30 m f. d. Anzug berechn«, versend direct an Jedermann!
Oettinger & Co., Frankfurt a. 91., Fabrik-Depot- I

Muster umgehend franco. Richtpassendesw. zurückgenommem!
Ein guter 2thüriger fast neuer Kl«ide»!schrank,

w 1 schönes fast neues Sopha mit braunem
Ripsbczug, 1 guterhaltene fast neue polirte Bettstelle mit
Sprnngrahme, 1 schöner Pfeiterspiegel mit Chrystallglas.
2 Meter hoch, 2 kleine Spiegel , 1 Bettstelle, 2 Tische, "
Ladentheke, Deckbetten. Kiffen, Matratzen sofort fürM
Hälfte des Anschaffungspreises zu verkaufen. I250

Hellmnndstratzv 37,
Hinter !). Part , links , nahe der Bleichstraßk.

Central - Bodega
33 Weber ^ asse 83,

empfiehlt:
(FUi. Cora) per

1
Fl.st (Vermouth di Torino, 60 Mk., m

t ® feiner alter (J . & V. Florio), per Fl.
P ÄSlilUiIoalll , Mk. 2.25 Mk.
«■-(Scotch Whisky

sowie garantirt ächten Portwein , Sherry etc. in
kanntor Güte und billigen Preisen.

Bei Abnahme von 12 l -lasclicn 5°/0 Rabatt.
Wlederverhäufcr besondere Bedingungen.
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CaScllßkaft 9,
8 St ., eine leere Mansarde zu
vermiethen.

Stkmgchk 31
eine Werkstäite mit Bodenraum
darüber sofort oder später zu
vermiethen. 8612

3m\  gute Zighruide
zu verkauien in R a in h a ch,
Wicsbadenerstr. 155. 1249

AdlerßrHc 63,
Hth. 1 St . d. l., findet 1 anst.
Mädchen gute Schlafstelle.

Gut erhaltener

Kindermagen
zu verkaufen. Wrllritzstratze 3.

Wlmergajse 13
1 Zimmer u. Küche im Seiienb.
auf gleich ov. später zu verm.

FkldAmßk 22,
Hth. 1 Tr . r., erhalten 2 solid.
Arb. freundl. Logis bill. 1250*

Ucherkrägeu. glafdieu
kauft stets. 1257*Wieso. Mineralwasserfalirü.Pfllriunflrnfe 20

rin Zimmer n. Küche nebst Zub.
sofort zu verm.

HermMüßraße 28
schöne Wohnung, 3 Zimmer u.
Zubeh. sofort od. 1. Octbr. zu
verm. Näh. Vdh. 2 St . r.

Kuchbln-erlellklivg
unter günstigen Bedingungen
sofort gesucht, bl. Leist, Fried-
richstraße 38.

Schch>-raße 27
2. St . 1, möblirt Zimmer zu
vermiethen.

Wilyelsberg 20
sind mehrere kleine Wohnungen
sofort od. später zu verm 8618

Muter,
125 Rth., sehr schön, a. d. Watt-
mühlstraße auf den Halm zu verk.
Habieht, Sedanstr. 9. 1248*

/etjin militärfr . Bursche sucht
W irgend eine Beschäftigung.
Derselbe kann auch mit einem
Pftlde umgehen. Näh. Bleich-
stratze 22, bn Frau Waizelbsnn,
Dachstock.Albelch edeldrnkeuder Herr od.

<W Dame leiht einer jungen
Frau in großer Verlegenheit
80 —70 Mk. auf monatliche
pünktliche Rückzahlung. Offerten
vnt. L. 44 Exp. d. Bl.

für 6—8 Glühlampen ist preis-
werth zu verkaufe». 8. Blunier,
Hellmundstraße 28.

/ «tliu junger verheirath. Mann^ sucht irgend einer Art Be-
schäfligmig. Näh. Oranienstr.54,
Hth. 3 Tr. h. l.

Gkllillllhter Arsche
für leichte Beschäftigung gesucht.
Zu nieldrn 1—2 u. 6—7 Uhr
Nachmittags.
vr . Kosentdal, Wihclmstr. 10.

W j. Mlj-evjWeliier
sofort gesucht. 1251*
Herrngartenstr. 12, Hth. 2 St.

Braves Mädchen
kann die Damenschneiderei, sowie
Maaßnehmen und Zuschneiden
gründlich erlerne». Marg. Link,
Friedrichstr. 14, Mittelb.
Igcin anständ. sauberes brave?

Mädchen sucht noch einige
Stunden Monatsielle. Bleich-
stratze 37, Hth. 2 St . r.

Tüchtige Verkäuferin
englisch sprechend, gesucht.

Muhlgasse 9.
Suche zum sofort . Eintritt

innrere eillsacheMWu
fr . Baumbaeb, Steingafse 8.

sucht noch Kunden in u. außer
dem Hanse.
E. Menz, Michelsberg 23, H. 1.

Perfekte

Schneiderin
sucht Kunden in u. außer dem
Hause. Näh. Adlerstr 49, i.

Ein 1252*

gesucht. Gustav-Adolfstr. 13,3 r

Weih-Stickereien
werden billig besorgt Näheres
Heleueustr. -J2, Htb. 3._

Bügel -Cursus.
Im Glanzbügeln wird gründl.

Unterricht erthrilt . 1253"
Bleichstraße2V, Hinterh. Part.

Hauskleider
werden von 2 Mk , Kinder¬
kleider von 1,50 Mk. angefertigt
1255' Goidgasse8, Mans. Bdh
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500 Mark in Gold.
F .Kuhn 'SAlabaster -Creme
und Cremeseife , die besten
Toilettemittel, entfernen alle
Hautunreinigkeiten, als Som¬
mersprossen. Leberflecken, Mil¬
esier :c. und erhalten den Teint
bis ins hohe Alter blendend
weiß und jugendfrisch. Bestes
Vorbeugungsmittel gegen Haut-
röthr. lkeine Schininke (Preis
1.10 u. 2.20 und Cremeseise
50 Pfg.). Attest liegt bei. Man
hüte sich vor werthlosen Nach-
ahniuilgeil, achte genau auf
Schutzmarke und verlange stets
die Fabrikate der Firma Franz
Kuhn , Pars , Nürnberg . Hier
bei E. Möbus, Trog., Taunus-
str. 25, 6. 8ro0t,Drog .,Albrecht-
str. l7a,/l .0ra «z,Drog,Langg.29,
vllo 8 >sdsrt,gegenüberd. Raths¬
keller, L. Henninger, Drog.,
Friedrichstr. 16._ 1904b

Direct bezogen»
leöicinisciie Ungar - feine,

Möneser Ausbruch;
Ungar . Portwein u . feiner
Mermuth , ferner Französ .-
u . Burgunder ; Rheinweine
sind billigst, schon in Einzel-
flaschen zu en gros Preisen zu
haben bei A. Lehr Kachr .,
Wiesbaden, Colonial- u. Wein-
handl., Ecke Castellsir1. 282tzb

UslgtnbMmerdell,
schwache Verdauung, Appetit¬
losigkeit quälten mich viele Jahre.
Auf Wunsch bin ich gern bereis
Jedermann unentgeltlich mitzu-
theilrn, wir sehr ich daran gelitten
und davon befreit worden bin.
8 . Miersen , Altona a Elbe

Juliusstraße 16. 2289b
Marcn£ 886 hwäch6

heilt gründlich und an¬
dauernd 2217b

Ptttf, Med. Dr. Bisenz
Wien IX, Porzellangasse 31a.

K3T Auch brieflich . Tr*
Daselbst zu haben das Wett:
»Die männlichen Tchwäche-
zustände , deren Ursachen n.
Heilung .« Preis l.20 Mk. in

Briefm. incl. Frankatur.

Hrnselier
(gesetzlich geschützt)
„Kotoffale " Ver¬

größerung,übertrifft
IhatsSLlich die besten Fern¬
rohre (ganz vorzüglich ). In
s. Etuis bequem in der Tasche
zu tragen . Preis nur Ä.75 M.
p. Nachn. od. vorh Eins. frco.
C. R. Scholz , Leipzig,
Nürnbergrrstraße. 2324b

Während des Umbaues des
Hauses

Metzgergasse IS
befindet sich mein Geschäft

8621

7.
8. Rosenau.

500 Mk.
gegen 6°lo Zinsen u. 2 Accepte
bis 1. Januar 1895 v solidem
Geschäftsmann zu leihen gesucht.
Offerten unter L. 43 an die
Exped. dS. Bl._ 1232*

Empfehle mich im
Meidermacheri«

owie im Ausbeffern der Wäsche,
Kirchgaflr 9, 4 St.
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Wiesbaden , den 28. Juli 1894.

P. P.
Meiner werthen Kundschaft, sowie einem verehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß

ich von heute ab in meinem Hause

KichgO 51(Men funpfft und Mmitms-lch
nne

eröffnet habe.
Gleichwie in meinem bisherigen, so werde auch in obigem Geschäfte stets bemüht sein, meine

verehrlichen Abnehmer in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.
Der Schluß meines Geschäfts Langgasse5 findet am 1. September statt. 8098

Hochachtungsvoll

P . Flory.
5 £ 1000
Packetadrefsen. . . M. 2,75
Ouart-CouvertS . . „ 2,40
FacturenBog .f.Postp. . 11,—
Rechnungen Bogen „ 6,—
Postkartena. fein. Eart. » 5,—
Briefpapier cot. 1I,  Bg. , S>—
Mittheilung.'/. Bg.f.Poft 5,-
Topirbüch.1000 Bl .sehrg. 2,40
alles mit Firma, mehrere 100o
billiger, Frachtbriefe, Wechsel» .
Is. Maare, beiL, üeseberg,
Kgl. Hast., Hofgeismar. Muster
franco._ 19286

<ütt junger starker

Zughund
gesucht. 8012

Jahnstraße5, Bierhandlung.

A. Brettheimer,
WIESBADEN, Bezirŝtelepnon 192

Wilhelnutrasse 8, Ecke der Rheinstrasse
empfiehlt sein grosses Lager in fertigen 8035

Herren-u.Knaben-Garderoben Männerturnverein
von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Genres zu bill. festen Preisen.

Grosses Stofflager znr Anfertigung nach Maas.

Sonntag, 12. fngnjt: Letzte
Vorstellung!

Circes Cortf-ilM
Mittwoch , den 8 . August 1894:

2 Große UorßeltniM 2.
Nachmittags4 Uhr: Extra -Kindervorstellung

zu halben Preisen auf allen Plätzenf. Kin¬
der. Erwachsene zahlen volle Preise. Besonders
hervorzuheben:

Gastspiel ifec(MGri=(Tru|ipr.
2. Vorstellung Abends8 Uhr. Das Neueste und

Großartigste auf dem Gebiete der Dressur!
tzL-ss" Zum ersten Male: "^ 5#

Der Rapphengst Gvman al»
Lust-Schiffer,

welcher sich zum Schluß ganz besonders im Bril¬
lant -Feuerwerk auszeichnen wird , dressirt
und vorgeführtv. Dir . Alt hoff.  Nonplusultra!

Gastspiel der EMri-Tmppe.
Auftreten sämmtlicher Specialitäten.

Alles Uebrige durch Plakate. 8619

Israel. UnWützaagsoema.
Wir richten hierdurch an unsere verebrl. Mitglieder

die dringende Bitte , Hülfesuchenoe nicht in die
Geschäftsräume und Wohnungen unserer Vorstandsmit¬
glieder zu schicken, sondern einzig und allein an unser

Vereins -Bureau:
Gemeindehaus Schulberg Nr . 3 , welches Werk¬
tags von 2—3 Uhr und Sonntags von 10—107g Uhr
geöffnet ist, verweisen zu wollen. 8622

Wiesbaden, im August 1894.
_ Der Vorstand.

ZohanniMmmen,
Selters - und Sodawasser,
Himberr- «nd Citroneu-

Kimonade
liefert hier und auswärts franco Haus.

Wiesbadener Mineralwasserfabrik
1256*_ 41 Hellmundstraße 41.

Sonnenberg - Wiesbaden.
SchönoUs Lokal Sonnenbergs

w Fasse des Berges.
Warmem4 kalte Speisen^
za jeder Tageszeit.

VorzOgl. Betrinke.
Selbstgekelterten 'Wein

and Apfelwein.
8|»ecUl .F»brik »tion:

Apfelwein - Champagner,
worüber viele Anerkennungsschreiben Yorlfeegsn.

Fabrikation von echtem Champagner nach franz. Methode.
Versandt nach dem In- und Aaslande.

Aufmerksame Bedienung ._ Billige Preise.

Samstag , 11. Aug . d. I.
Abends 9 Uhr:

findet in unserer Turnhalle,
Platterstraße 1« , eine

Kauptoersammlimz
mit folgender Tagesordnung statt:

1) Bericht über das Deutsche Turnfest in Breslau
2) Ergänzungswahl des Vorstandes.
3) Verschiedenes.

Betheiligung derUm recht zahlreiche
1 labet ein

Mitglied«
8582

Der Torstand.

Marianne
Cafe und Conditorei in Schlangenbad
_hält sich den Herrschaften bestens empfohlen 2166b

Möbel -Lager Mauergaffe 8

k
k

nette und gut erhaltene gebrauchte
Möbel sind stets auf Lager , soweit
der Borrath reicht, sowie Anfertigung
ganzer Einrichtungen unter Garantie
und billige Preise . 1225*

Ferd . Müller , MeltMM,
Mauergasse  8.

dtiummi -Artikel
billigst im Eigarrenladrn. 7842

24  Kirchg-fs- 24 .

Hervorragende
Medicinalweine.

pro Flasche

Mk. 1.20

»»
„
j»
M
II

1.60
2.35
2.50
2.50
3.50

Direot importirt.
Aus Algiers

Guebar bou Aoun (Rothwein), ärztlich
empfohlener Stärkungswein . . .

Aus Californien : *)
Zinfandel (roth), mild und bouquetreich.
Burgunder (do.),, voller, saftiger Tischwein
Muscateller (weiss), würzig, Dessertwein
Portwein, MedicinalweinI. Ranges . .
Edel-Port, edelster Frühstückwein . .
Cognac, reines Weindestillat, besonders

für Medicinalzwecke.
Grosses Lager ia reingehaltenen

(darunter viele eigene Gewächse") Mosel . , Bor¬
deaux - , Burgunder -, sowie in billigsten Sorten
italienischer ITeine.

Bärgscnait für Reinheit sämmtlicher Weine.
C . Doetsch , Weingutsbesitzer.

Gelsbergstrasse 3.
*) Ausschank per Glas bei Herrn Sprenger,

„Zur neuen Oper“, Taunusstrasse 43.

„ 3.50
Rhein-

Sieaei Lmrkrautp.M15Ps.b.10W.1

INeue Grünkern ganz und gemahlen per Pfd.30 Pfg.. Hellerlinsen per Pfd. 16, 22 und 26 Pfg.
„ Salr - u. Essiggurken per Stück3 Pfg.
„ große H- ll. Boll -HSringe p. St . 4. 6 u. 8 Pfg.8820«A. Scfaaab, GrabeHr.3.

7?eieAshallen=Theater.
Stiftstraste 16 . (Direction: Chr . Hebinger

Specialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags ! Uhr Vorstellung zu halben Preise»
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten PreisenÄ

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Crati
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße»
und J. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 81«

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den8. August 1894. 120. Abonnements-BorstM

Dutzrndbillets gültig. Toppel-Vorflellung zu einfachen PE
Zum 9. Male: Niobe. Schwank in3Akten vonE. A. Pam^
und H. Paulton. Frei bearbeitet von Oscar Blumenthal.
Zum 37. Male: «harleys Laute . ^

Donnerstag den 9. August 1894. 121. Abonnements-VorsteM"
Dutzrndbillets gültig. Novität. Zum 3. Male: Die Bra,
jagv . Große Operette in 3 Akten von Hermann
Musik von Franz von SuppS. M

Freitag, den 10. August 1894. 122. AbonnementS-VorstU
DutzendbilletS gültig. Novität. Zum 1. Male: Der
mit hundert Köpfe » (B'homms ä coat tStss). Poßl |
Aktenv. H. Moulinu E. Delavigne. —Et « Millionär «■
Lustspiel in 1 Akt nachE. Labich von Dr. Wilh. WE ^

Vorverkauf 11—1 u. 4—5 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Eassenöffuung7, Ansang

RotationSdruck«nd Verlag: >ieSbadenrr So eiet ätr.
für den localen den

Druckerei.  Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil und daS Feuilleton:
allgemeinen Theilund die Inserate: Otto von Wehren.  ELmmtlich in WteSbadea.

Ehrfredacteur Ferdinand
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